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O Die -Lehre von dem Werkrauche der Küter.
(Aus den Dresdner populären Vortragen über Volkswohlfahrtslehre.)

Das W irtschaftsleben der Völker zeigt uns, daß a l l- 
l ä h r l i c h  Unsummen von Gütern und Leistungen produzirt, 
^  Umlauf gebracht, vertheilt und schließlich v e r b r a u c h t  
werden. Der Verbrauch oder die Konsumtion von Gütern ist 
der Endzweck der Produktion. Die Bedücsnisse zwingen die 
dienschen zur Anstrengung, um sich Güter zu beschaffen, und 
der Anstrengung folgt die Befriedigung durch den Genuß der 
pkoduzirten Güter. Nicht alle in  einem Jahre produztrten 
Güter werden auch sofort verbraucht, viele werden ausgespart; 
nur die Nahrungsm ittel werden zum größten Theile verzehrt 
"nd dem Boden immer wieder von neuem abgewonnen. K le i
dung, Wohnung, Möbel, Maschinen, Verkehrsmittel, Bücher und 
andere Lehr- und Erziehungsmittel und taufende von Genuß- 
mitteln leisten längere Zeit ihre Dienste und werden erst nach 
Jahren verbraucht. D ie Menschheit w ird, da sie m it jedem 
Jahre immer mehr produztren und ersparen kann, auch a ll
jährlich reicher, und die alljährlich zurückgelegten Reichthümer 
dienen namentlich dann zum Glück der Menschheit, wenn sie 
nicht blos einzelnen, sondern vielen oder der ganzen Nation 
als Gesammt- oder Vereinsbefitz angehören, z. B . in Form 
non Universitäten, Schulen, Bibliotheken, Galerien, öffentlichen 
Parks und Jugendspielplätzen, als S tiftungen, die nicht blos 
ZUm Studiren, sondern auch zur Erlernung von Handwerken 
und bescheidenen Berufen fü r die weitesten Bevölkcrungskreise 
diene« sollen. Der Hauptzweck der Produktion und Vertheilung 
ist nicht die Ansammlung von Güterrnaffen in  den Händen 
weniger, sondern ein auf immer größere Kreise des Volkes aus
gedehnter Verbrauch und Genuß von Gütern in einem reich- 
iicheren Maße als früher, entsprechend den Fortschritten der 
Kultur und den erhöhten Leistungen der gesammien Menschheit. 
Pur gewisse, angemeffene Theile von Gütern und Reich
tüm ern  müssen auch in  Privathänden aufgespart werden, um 
als Werkzeuge und H ilfsm itte l zu neuer Produktion verwendet 
zu werden oder um als Vorra th  und Verficherungsmittel fü r 
^künftige Konsumtionen oder gegen eventuellen M angel der 
Familie, als der wichtigsten Grundlage nicht blos fü r die 
stttliche, sondern auch fü r die wirthschaftliche Erziehung der 
Völker zu dienen.

Der Verbrauch von Gütern geschieht auf dreierlei Weise: 
durch vollständige Verzehrung oder gänzliches Aufhören der 

Brauchbarkeit gewisser Güter, z. B . bei Nahrungsmitteln, 2 durch 
"Ümähliche Abnutzung bei Kleidern, Wohnungen, Möbeln, M a 
r in e n  rc., 3. durch Umbildung in andere Güter, z. B . durch 
Verarbeitung von Wolle in  Tuch. D ie Konsumtion ist 
mithin theils Werthvernichtung, theils Werthverminderung, theils 
Werihübergang.

Die Werthvernichtung oder der vollständige Untergang von 
Gütern kann sich o h n e  oder m i t  Zuthun der Menschen voll
ziehen. Ohne Zuthun der Menschen erfolgen alljährlich ge
waltige Zerstörungen von Gütern durch die N a tu r und ihre 
zerstörenden Einwirkungen, durch Feuer, durch Erdbeben, durch 
Trockenheit oder Ueberschwemmung, Wolkenbrüche, Bergstürze, 
S türm e, Eisgang, durch Heuschrecken und andere schädliche 
Thiere, durch Epidemien, Viehseuchen rc. Der Mensch sucht 
sich gegen solche Güterzerstörungen und gegen Vernichtung 
von Menschen und Thieren durch Bau von soliden W ohnun
gen, von Dämmen und Deichen, durch bessere Konservirung 
von Waaren oder durch gemeinsame Maßregeln gegen Feuer- 
und Wafsergesahr, durch bessere Erkenntniß der Grundbe
dingungen des Lebens, durch Mäßigkeit und edlere S itten  
und endlich auch durch Korrektton oder Ableitung von Flüssen, 
durch Schutz vor Krankheiten oder Viehseuchen, oder durch 
gemeinsame Versicherung zu schützen, um wenigstens Ver
mögensverluste oder Noth bet Krankheiten, Unfall oder In v a l i 
dität und frühem Todesfall abzuwenden. Das ganze Ver
sicherungswesen steht in  engster Beziehung zu der Lehre von der 
Konsumtion.

D ie R e g e l  im Wirthschaftsleben ist ein durch absicht
liches Z u t h u n  d e r  M e n s c h e n  ersolgter Verbrauch von 
Gütern, um das Leben überhaupt zu erhalten und die A r
beitskraft täglich wieder zu erneuern. W ie ein Dampfkessel 
m it Kohlen geheizt werden muß, um der Produktion dienen 
zu können, so muß Körper, Geist und Gemüth des Menschen 
täglich ernährt und gekräftigt werden, um leistungsfähig zu 
bleiben.

Der alljährliche Verbrauch von Gütern ist ein Riesenprozeß, 
um das Menschengeschlecht im  Gange und Fortschritte zu er
halten. W ie im  Erwerben und Produziren viele Fehler und 
leicht vermeidbare Vergeudungen von Gütern vorkommen, so 
begehen die Menschen auch in  dem Verbrauche von Gütern 
viele Irr th ü m e r und Unordnungen. Durch übermäßiges Essen 
und Trinken oder durch unkluge Zubereitung von Speisen und 
Getränken w ird der Menschlichen Arbeitskraft und Gesundheit 
mehr geschadet als genützt und keine Erneuerung, sondern eine 
Schwächung der Leistungsfähigkeit bewirkt. W ie im Erwerben, 
so muß auch im  Konsumiren von Gütern Ordnung und Weis
heit beobachtet werden. V or allem bedarf es einer verständigen 
Vertheilung der jährlichen Einnahmen auf die wichtigsten und 
nöthigsten Ausgaben fü r den Haushalt, auf Nahrung, Wohnung, 
Kleidung, B ildung und Erholung. Insbesondere find die Ver
gnügungen und Genüsse des Daseins so auszuwählen, daß 
Körper und Geist dadurch nicht etwa geschwächt, sondern 
wirklich gestärkt und erfrischt werden. D ie  Fürsorge fü r eine 
vernünftige Konsumtion, fü r weises Haushalten liegt ganz

vorzugsweise m it in der Hand des weiblichen Geschlecht«. 
Schiller preist an der Frau, daß sie den Gewinn mehre m it 
ordnendem S inn .

M it  der Lehre von der Konsumtion ist die Lehre vom 
Luxus eng verwandt. Der Luxus ist derjenige Güterverbrauch, 
welcher über das Nothwendige und Gewohnheitsmäßige hinaus 
geht und auch angenehme und überflüssige Lebensbedürfnisse zu 
befriedigen sucht. Schädlich ist derjenige Luxus und Güter
verbrauch, welcher sich der Verschwendung nähert, an Aus
schweifung streift, der Sittlichkeit und Verfeinerung E intrag 
thut und überhaupt den wirthschaftliche« Fortschritt au fhä lt; 
dagegen ist vom a l l g e m e i n e n  Standpunkte aus derjenige 
Luxus erlaubt, welcher die Fortschritte der Wissenschaft und Kunst 
benutzt, um recht vielen Menschen das Leben angenehm zu 
machen. Vom i n d i v i d u e l l e n  Standpunkte aus ist die 
Grenze des Luxus ober des Geldausgebens fü r überflüssige Dinge 
durch die eigenen Einnahmen der einzelnen Personen beschränkt. 
Der edelste und schönste Luxus find Geldausgaben fü r gemein
nützige Zwecke.

Jolitische Hagesschau.
Der Gesetzentwurf, betreffend die R e c h te  d e s  V e r 

m i e t  h e r «  an den in  die Miethsräume eingebrachten Sachen, 
hat in der Justiz-Kommission des Abgeordnetenhauses nachstehende 
Fassung erhalten: § 1. D ie Rechte, welche nach den V o r
schriften des bürgerlichen Rechts dem Vermicrher an den in die 
Miethsräume eingebrachten Sachen zustehen, erstrecken sich nicht 
auf die der Pfändung nicht unterworfenen Sachen. Rechte, 
welcher dieser Vorschrift zuwider bestellt werden, find unwirksam. 
Z 2. Dieses Gesetz tr it t  fü r die am Tage seiner Versandung 
bestehenden Miethsverhältnisse, am 1. Oktober 1894, im  Uebrigen 
m it dem Tage der Verkündung ist Kraft. —  Neu ist zunächst 
der Schlußsatz im § 1 m it dem verschiedenen Bedenken ent
sprochen w ird, die bet der ersten Lesung des Gesetzentwurf« 
im Plenum des Abgeordnetenhauses zum Ausdruck gelangten. 
Wichtiger ist die Beschränkung, welche im  Z 2 rücksichtlich der 
rückwirkenden K ra ft des Gesetzes eingefügt worden ist. E« 
handelt sich bei dem Gesetzentwürfe ja um eine Schutzbesttmmung 
zu Gunsten armer Leute, die kleine Wohnungen innehaben, fü r 
welche der Kontrakt in der Regel nicht länger als ein V ierte l
jahr abgeschlossen wird. D a, wo er auf ein halbe« Jah r ab
geschlossen w ird , ist er wenigsten- ein V ierte ljahr vor Ablauf 
aufzukündigen. Unter diesen Umständen fallen wenigstens die 
Bedenken, welche § 2 in der Regierung-fassung hervorrufen mußte.

Durch die freisinnige Presse ging in  den letzten Tagen «in 
Ach- und Wehgeschrei, weil im R a w i t s c h e r  Z u c h t h a u s «  
drei meuternde Verbrecher angeblich m it einer P r ü g e l 
m a s c h i n e  gezüchtigt worden seien. Jetzt müssen die B lä tte r

An der Wostmeisterei.
Vaterländische Erzählung von Z o ö  von  R e u ß .

(Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Aber damit war längst nicht allem Uebel vorgebeugt. Zn 
Postmeisterei selbst befand sich genug, was als preußisches 

^taatseigenthum französische Beute werden konnte. V o r allem 
vorhandenen Geldsummen, Papier und M e ta ll, waren ge- 

ährdet. Der erste Gedanke w a r: vergraben. Aber das M itte l 
Mtie sich häufig unzweckmäßig erwiesen, die Entdeckung war 
lUten ausgeblieben. Es drängte den M a jo r, die vorhandenen 
Geldmittel in besserer Sicherheit zu missen, indem er sie vor dem 
"warteten Besuche des Feindes dem Staate ablieferte. D ie kleine 
Festung S . lag nur zwei Meilen entfernt —  dorthin sollte der 
Schatz gebracht werden. D o rt war er in Sicherheit.
. .  Noch wußte Niemand etwas Bestimmtes über die neue 
kindliche Annäherung zu sagen, selbst ein paar Postknechte, 
Welche per M a jo r beritten aussandte, kehrten ohne verbürgte 
"achrjcht zurück. Dennoch wollte der Postmeister die Gelder 

Anbruch der Nacht aus seinem Gewahrsam haben S o  
Aurde eifrig gezählt, berechnet, verpackt, während des ganzen
Nachmittags.

Der frühzeitige Abend des Herbsttages brach an, die A n f
ügung, die sich aller Bewohner der Postmeisterei bemächtigt hatte, 

noch m it Einbruch der Dunkelheit. N u r der M a jo r war 
*bhig geworden, entschlossen tra t er ins Wohnzimmer zu F rau 
"üd Nichte und sprach:

»Welchen Deiner beiden Söhne willst D u dem Vaterlandc 
Opfern, M u tte r?  D u  sollst die Entscheidung behalten!"

„O pfern? —  Was meinst D u ?  Ich verstehe nicht!"
. „Durch wen soll ich anders das Geld nach der Festung 
schicken? Es muß natürlich einer von beiden sein! Begreifst D u?

Oder nicht? D u  wunderst Dich —  nach F rauena rt!"
.. D ie M a jo rin  hatte alles begriffen, aber der Schreck lähmte 
*> '-Zunge.

„N u n ? " drängte der M a jo r
^  „W arum  entscheidest D u  nicht selbst?" ermannte sie sich. 

'W arum  m i r  diesmal die Entscheidung zuschieben? Ich  bm 
"'cht gewohnt, befragt zu werden," setzte sie abweisend hinzu, 
v, »D u verstehst mich nicht! E inerle i! —  G ut, so mag der 
Ä ltere den Vorzug haben, sein Leben fü r das Vaterland zu 
">agen!«
> Die M a jo rin  ward noch blasser. „Friedrich? —  Ich ahnte 

D u  ihn wählen würdest!"

„Zsts wirklich Dein Liebling? Ich  wußte es immer! Be
stimmst D u  den andern?"

»Gut, ich füge mich! Entschließe D ich !"
»Ich —  weiß n ich t!" sagte die M a jo rin  und blickte hülfe- 

suchend nach Charlotte hinüber, die plötzlich todtenblaß geworden 
war, und heftig zitterte. „Rede D u , Lotte! S o ll er gehen, 
Dein B räu tigam ?"

Charlotte blieb stumm, aber es war, als ob sie den lieb
lichen Kopf leise zustimmend bewegte. N u r die M a jo rin  hatte 
es bemerkt, sie verstand Charlotte nicht.

„Unsinn, die Weiber zu befragen! S ie  machen einen ordent
lichen Kerl confus! —  S ie sollen loosen!"

„D a s  scheint m ir auch am Besten," stimmte die M a jo rin  
lebhaft zu. „Dem  Herzen sind beide gleich — — "

„Laß die Zungen hereinkommen, M u tte r!"
Während die M a jo rin  hinausging, um die Söhne herbei

zurufen, machte der M a jo r von einem Fidibus zwei Papierstreifen, 
einen kürzeren und einen längeren. E r w ar eben fertig geworden, 
als Friedrich und W ilhe lm , geführt von der M u tte r, in 's 
Z im m er traten. Es war so still, daß man eine Nadel fallen ge
hört hätte.

„ I h r  w iß t, was I h r  sollt —  nicht?"
„J a , V a te r!"
„E iner von Euch muß die Postgelder nach der Festung 

bringen. Ich  w ill keinen bevorzugen und keinen kränken. D a 
rum  soll das Loos entscheiden. D er Aelteste wähle!" bot der 
M a jo r die Loose. Friedrich nahm und —  zog den längeren 
Papiersteifen.

„G u t,"  sagte der Vater, „ich hatte Dich auch in Gedanken 
bestimmt. D u  magst Dich schnell fertig machen. D ie Gelder 
sind eingepackt in meinen ledernen Mantelsack, den D u  um den 
Leib schnallst. D as Pferd wähle D ir , wie es D ir  paß t!"

„O , mein G ott, erhöre das Flehen einer M u tte r !"  rang 
die M a jo rin  die Hände.

„Laß den Spektakel!" polterte der M a jo r.
W ilhe lm  hatte abseits gestanden und d^r Verhandlung zwar 

volle Aufmerksamkeit geschenkt, aber keine besondere Erregung 
blicken lassen. E r schien unbefangen und heiter, wie immer. 
Aus der Brust trug  er ein rosenfarbenes Briefchen von G räfin  
E u la lia , das er am Morgen empfangen hatte. Es enthielt eine 
Einladung fü r den heutigen Abend. M an wollte guatreo mains 
spielen, Haydnsche und Mozartsche Sonaten, auch ein paar neue 
Lieder wollte man probiren —  es würde wieder einmal ein ge

nußreicher Abend werden! Selbst am Nachmittage, als er dem 
Vater beim Verpacken der Gelder behilflich gewesen war, hatte 
er an den Genuß gedacht. Erst die Eile des Vaters brachte ihm 
den Ernst der S itua tion  vollständig zum Bewußtsein, und durch 
die Verzweiflung der M u tte r gewann er einen Entschluß, m it dem 
er sie zu beruhigen gedachte.

„ Ic h  bitte um Verzeihung, Vater, aber —  warum soll das 
Loos entscheiden? Wenn wirklich Gefahr bei der Sache, möchte 
ich sie bestehen!"

D er M a jo r sah seinen Jüngsten erstaunt an. Des W ider
spruchs ungewohnt, schien er diesmal aber anders zu denken, denn 
das graue Auge blickte plötzlich freundlich und liebevoll unter 
den buschigen Augenbrauen hervor. » D u ? " frug er. „G laub» 
w oh l! Ich hätte m ir die Sache auch nicht nehmen lassen, wie 
ich jung war. Am liebsten ginge ich heute noch. W as meinst 
D u , M u tte r?  . . J a , ich verstehe Dich, Zunge!"

„W arum  die wichtige Sache dem Z u fa ll überlassen?" fuh r 
W ilhelm  fort, fast wie m it sich selbst redend. „E s  ist doch besser, 
das Zweckmäßigste zu thun. Friedrich ist dem Ganzen hier 
nothwendiger als ich, dazu hat er eine geliebte B ra u t. Ich  bin 
noch ein Nichts in der W elt, belaste Deinen Beutel, Vater, und 
besitze kein Herz, das um mich zittert . . .  die Eurigen ausge
nommen! Vertraue m ir, V a te r!"

D er M a jo r schien unschlüssig und blickte nach der G a ttin  
hinüber, deren Augen verwundert, beglückt auf den jüngsten 
Sohn gerichtet waren. Auch Charlottens Augen waren starr 
auf W ilhelm  gerichtet, ih r Ausdruck w ar schwer zu entziffern. .

„D a r f ich gehen V a te r? "

Ehe der M a jo r aber antworten konnte, hatte sich Friedrich 
neben dem Bruder hoch ausgerichtet, so hoch, daß er dessen 
Größe fast erreichte. Anscheinend wollte er nicht zurückbleiben 
„Zweifelst D u  an meiner B e re itw illig ke it?" frug er. „W ie  
D u  wissen wirst, war es m ir stark um den Degen!" . .  . Merk
würdigerweise blickte er bei den Worten aber nicht den Bruder 
an, an den die Rede doch gerichtet war, sondern nach der 
B rau t hinüber, die sich wie in hoher innerer Bewegung zu der 
M a jo rin  geflüchtet hatte. Es war, als ob er prüfen wolle, wie 
sie die W orte aufnehme. Z itterte sie ein wenig um ihn? . . . 
W as er sah, verwischte plötzlich aber alle Farbe aus seinem Ge
sichte. Charlottens Blicke waren unbeweglich auf —  W ilhe lm  
gerichtet, entzückte, besorgt, verzweifelnd!

(Fortsetzung fo lg t.)



sich und ihre langatmigen Auslassungen dementiren, d« von 
amtlicher Seite dem „Pos. T g b l."  mitgetheilt w ird , daß bei der 
Vollziehung von Prügelstrafen im  Zuchthause Rawitsch die Be
treffenden auf ein hölzernes Gestell festgeschnallt würden. E in  
Aufseher handhabt eine kurze lederne Peitsche auf das Gesäß. 
I n  dieser hergebrachten und vorschriftsmäßigen A rt habe auch 
die Züchtigung jener drei S trä flinge, darunter des berüchtigten 
Einbrechers Kringel, die aus dem Zuchthause auszubrechen ver
suchten, stattgefunden. Eine Prügelmaschtne sei nicht vorhanden.

Z u r S a m o a f r a g e  w ird der „P o l. K o rr." aus London 
geschrieben, die englischen Hoffnungen auf eine Revision der 
Samoaakte von 1889 zu Gunsten eines neuseeländischen oder 
britischen Protektorate« seien nunmehr, namentlich infolge des 
ablehnenden Verhaltens Deutschlands, defin itiv aufgegeben. Da» 
Interesse der australischen Kolonien ander Inselgruppe sei jedoch 
seit 1889 noch dadurch erhöht worden, daß man Samoa bei 
Legung des geplanten australisch-kanadischen Kabels als Zwischen- 
station in  Aussicht genommen habe. Aus diesem Grunde, sowie 
aus anderen koionialpslitischen Erwägungen könne daher die 
englische Regierung an eine Fretgebung des britischen M itprotek- 
torates über Samoa nicht denken.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  setzte 
am Sonntag bei sehr gut besetztem Hause die Berathung des 
H e e r e s b u d g e t s  fort. D ie einzelnen Redner befürworteten 
die von ihnen beantragten Tagesordnungen. Nach einer großen 
Rede Crispis, die in  der Kammer lebhafte Bewegung hervor- 
r  es, wurde die von Louis Ferrari eingebrachte Tagesordnung, 
welche vom Kabtnet nicht gebilligt ist, m it 199 gegen 135 
Stimmen in  namentlicher Abstimmung abgelehnt und die von 
M iceli-D am tani vorgeschlagene und von CrtSpi genehmigte 
Tagesordnung, nach welcher die Kammer die Erklärungen der 
Regierung zur Kenntniß nim m t und zur Berathung der ein
zelnen Kapitel übergeht, durch Erheben von den Sitzen an
genommen.

W ie man aus P a r t s  berichtet, verlieh die französische 
Regierung den Herausgebern von vier großen Petersburger bezw. 
Moskauer B lä tte rn  die Abzeichen der Ehrenlegion.

Zu  dem A t t e n t a  1 in  der Avenue Kleber w ird aus 
P a r i s  gemeldet: D ie Polizeipräsektur glaubt, das Attentat 
sei nicht gegen eine bestimmte Person gerichtet, es sollte nur 
angesichts der erwarteten Hinrichtung Henry« Schrecken ver
breiten. Unter den Verhafteten befindet sich ein Arbeiter, der 
kurz vor der Explosion in ein nahes W irthshaus getreten war. 
Nach einer weiteren Meldung ist bei der Explosion niemand 
verwundet worden. D ie Bombe muß m it D ynam it oder m it 
einem C hlor-Präparat geladen gewesen sein. Der Urheber des 
Attentats ist nicht bekannt, jedoch find zwei Personen verhaftet 
worden. E in  Racheakt scheint nicht vorzuliegen, doch wäre es 
möglich, daß das Attentat gegen den früheren Generalstaats- 
anwalt Beaurepatre, der in  der Avenue Kleber wohnt, gerichtet 
sein sollte.

I n  der s p a n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  brachte 
am vorigen Freitag Canovas del Castillo eine In te rpe lla tion  
über die Melilla-Angelrgenheit ein und führte aus, er glaube, 
die Kabyle« hätten gezüchtigt werden müssen, ehe man sich auf 
Verhandlungen m it dem S u lta n  einließ. Canovas schlug eine 
Tagesordnung vor, in  welcher die Regierung getadelt w ird. 
Diese Tagesordnung wurde m it 159 gegen 59 Stimmen ab
gelehnt; die Republikaner enthielten sich der Abstimmung.

Aus W a n  in Kleinasien telegraphirt man über Konstan
tinopel an verschiedene B lä tte r, daß unter der dortigen 
a r m e n i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  U n r u h e n  ausgebrochen 
seien. I n  türkischen Regierungskreisen spricht man indessen den
selben jeden Besorgniß erregenden Charakter ab und führt sie 
auf lokale Streitigkeiten zurück. Etuzelheiten über diese V o r
fälle fehlen zur Ze it noch.

Nach einer Meldung aus B u e n o s - A y r e S  ist der 
K o n g r e ß  am Sonnabend m it einer Botschaft eröffnet worden, 
welche erklärt, der Frieden sei sichergestellt; gegen Diejenigen, 
welche Unruhen begünstigten, werde streng vorgegangen werden. 
D ie Einkünfte seien im  Wachsen begriffen. D ie Botschaft 
n im m t eine allmähliche Herabsetzung der EtngangSzölle in  Aus
sicht, verw irft jede neue Emission und stellt fest, daß die Be
ziehungen zu den auswärtigen Mächten vortrefflich seien.

Nach in  Parts vorliegenden Meldungen aus R io  de 
J a n e i r o  hat der Marineminister demissionier. Ferner w ird 
dort amtlich mitgetheilt, daß in  R io Grande do S u l die A u f
ständischen in  verschiedenen Scharmützeln geschlagen worden find.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  12. M a i 1894.

—  Seine M a j. der Kaiser besichtigte am Sonnabend V o r
m ittag auf dem Bornstedtcr Felde das Gardejägerbataillon, das 
Lehrinsanteriebataillon und die Unteroffizierschule zu Potsdam. 
H ierauf nahm der Kaiser das Frühstück im Kreise des Offizier
korps des Lehrinfanteriebataillons ein.

—  F ü r die Nordlandsfuhrt des Kaiserpaares w ird die 
kaiserliche Dacht „Hohenzollern" aufs Prächtigste ausgerüstet. 
D ie umfangreiche Reparatur, der das Kaiserschiff jetzt unterzogen 
w ird , geht ihrer Vollendung entgegen. Es präsentirt sich bereits 
jetzt aus'S Glänzendste, nachdem es einen neuen blendendweißen 
Anstrich erhalten und die reiche Goldvcrzierung vollständig 
erneuert worden ist. W ie bestimmt verlautet, w ird die gemeinsame 
Fahrt des Kaisers und der Kaiserin vom Kieler Hafen aus 
angetreten werden.

—  Der deutsche Botschafter in  P a ris , G ra f zu Münster, 
ist vom Urlaub auf seinen Posten zurückgekehrt.

—  Der Handelsmtnister F rhr. von Berlepsch ist nach 
Mecklenburg, der LandwirthschastSminister von Heyden nach 
Pommern gereist; auch der Kriegsminister Bronsart von 
Schellenborff hat B e rlin  verlassen.

—  Vizeadmiral Köster, der Befehlshaber der auf der Rhede 
von Edinburg angekommenen zweiten Abtheilung de« deutschen 
Uebungsgeschwaders, lehnte, wie der Voff. Ztg. gemeldet w ird, 
einen B a ll, den der Gemeinderath von Edinburg zu Ehren der 
Offiziere des deutschen Geschwaders zu geben beabsichtigte, ab, 
weil P rinz Heinrich und viele Offiziere gerade beurlaubt wären. 
D ie Mannschaften des Geschwaders werden indeß vom Gemeinde
rath festlich bewirthet werden. —  Leider ereignete sich bei der 
Begrüßung des Geschwaders durch ein englisches Schiff ein 
Unglücksfall. A ls  nämlich das am Sonnabend eingetroffene 
britische Kriegsschiff „G a la tea" Salutschüsse zu Ehren des deutschen

Geschwaders abgab, wurde bei dem zweiten Schuß ein A rtille rie - , 
Instrukteur Namens Lawrence infolge eines noch unaufgeklärten 
Unfalls getödtet, einem anderen wurde ein A rm  weggerissen.

—  Der frühere preußische Gesandte beim päpstlichen 
S tuhle, von Schloezer, ist gestern M ittag  hier dem Leiden 
erlegen, das ihn längere Ze it an das Krankenlager gefesselt hat. 
—  Kurd von Schloezer war am 5. Februar 1822 zu Lübeck 
geboren, wo sein Vater russischer Generalkonsul war. S e it 
1841 hatte er sich, erst in  Göttingen, später in  Bonn und 
B e rlin , orientalischen und historischen S tudien gewidmet. 
1850 wurde er im  Auswärtigen Am t in  B e rlin  angestellt, war 
1857 bis 1869 Legattonssekretär in S t. Petersburg, Kopen
hagen und Rom, ging dann ja ls Geschäftsträger nach Mexiko, 
und wurde 1871 deutscher Gesandter in  Washington. 1882 
wurde er preußischer Gesandter beim päpstlichen S tuh l. Nach 
seiner Abberufung, Anfang J u l i  1892, wurde er auf diesem 
Posten durch Herrn v. B ü lsw  ersetzt.

—  Den Berliner M itgliedern der Stlberkommtssion sind 
am Sonnabend zwei Aktenstücke zugegangen. Das erste enthält 
eine Darstellung, überschrieben: „D ie  gegenwärthige Lage der 
Edelmetallgewinnung der E rde", vorgelegt von D r. Hauchecoree, 
Geh. Oberbergrath, D irekw r der geologischen Landesanstalt und 
Bergakademie in  B e rlin . Das zweite ist eine „Zusammenstellung 
von Verhältnißzahlen fü r in  London und in Calcutta notirte 
Gold- und Silberpreise wichtigerer W aaren", entnommen einer 
Arbeit „D bo Inä ian O urrsnex" von I .  B a rr Robertson 
(London 1894.)

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das am 9. M a i 
d. I .  vom Kaiser sanktionirte Gesetz betr. die Abänderung des 
§ 41 der Konkursordnung.

—  Der Vorstand des Deutschen Verbandes Kaufmännischer 
Vereine hat an den Bundesrath eine Eingabe m it der B itte  
gerichtet, den Beschlüssen des Reichstag«, die Kündigungsfristen 
der Handlungsgehilfen betreffend, die Genehmigung zu ver
sagen, dagegen dem Reichstage eine Vorlage zu machen, welche 
die einmonatige vom Letzten jedes Monats bis zum Ersten des 
nächstfolgenden Monats reichende Minimalkündigungsfrist fü r 
Handlungsgehilfen einführt. Begründet w ird  dies damit, daß 
sonst die Handlungsgehilfen unter Umständen mitten im  M onat 
austreten müssen und dann in  den weitaus meisten Fällen bis 
zum Ersten des nächstfolgenden stellenlos sein würden, weil es 
allgemeiner deutscher Handelsgebrauch ist, junge Leute fü r den 
Monatsanfang zu engagiren.

—  D ie Kollekte fü r die Errichtung der Stelle eines
evangelischen P farrers in  Deutsch-Ostasrika hat der „Kreuz-Ztg." 
zufolge eine Summe von mehr als 30 000 M ark ergeben.
Seitens der betheiligten Behörden w ird nun an den Gouverneur 
von Deutsch-Ostasrika das Ersuchen gerichtet, Vorschläge zu
machen über die örtliche Jnsta llirung der Geistlichen, über den 
etwaigen Bau der Kirche u. s. w.

—  D ie Deutsche Kolonialgesellschaft Abtheilung B e rlin  hat
die B ildung eines Ausschusses fü r Ostafrika, sowie fü r Kamerun 
und Togo beschlossen, m it der Aufgabe, allen in  Bezug auf die 
betreffenden Kolonien laut werdenden Wünschen und Vorschlägen 
näher zu treten, sich über alle Vorgänge in  der betreffenden
Kolonie zu orientiren und Vorschläge zu ihrer Hebung zu machen. 
I n  den Ausschuß fü r Ostafrtka find u. a. die Afrtkareisenden 
Baumann, Meyer und Rindermann eingetreten; Vorsitzender ist 
G ra f Hermann von Schweinitz. I n  den Ausschuß fü r Kamerun 
und Togo sind u. a eingetreten der kaisecl. Gesandte a. D . von 
Brandt, Bauinspektor im Auswärtigen Am t Schran, der 13 
Jahre in  Kamerun war, und Miffionssuperintendent Merensky. 
Vorsitzender ist Herr E m il S a li erg, B erlin .

—  Dem „kleinen Kürscher" entnehmen w ir über den 
Bildungsgang der M itg lieder des Preußischen Abgeordneten
hauses folgende Angaben: Lediglich aus der Volksschule gingen 
26 Abgeordnete hervor. Davon fallen auf die konservative und 
nationalliberale Parte i je 8, auf das Zentrum 5, auf die 
freikonservative Parte i 4 und auf die Dänen 1 M itg lied. Der 
Konfession nach gehören 5 der katholischen, die übrigen der 
evangelischen Kirche an. Anfänglich eine Volksschule, später 
aber eine höhere öffentliche Lehranstalt besuchten 51 Abgeordnete 
und zwar 4 Konservative, 25 vom Zentrum , 13 N ationa l
liberale, 4 Freikonservative, 1 Freisinnige Vereinigung, 1 Fre i
sinnige Volkspartei, 2 Polen und 1 Däne. Davon bekennen 
sich zum katholischen Glauben 29, zum evangelischen 22 M it 
glieder des Hauses. Alle übrigen, die Sitz und S tim m e im 
hohen Hause besitzen, — ihre Zah l beträgt 356 —  haben ihre 
Vorbildung von vornherein auf höheren Lehranstalten, seien es 
Realgymnasien, Gymnasien oder Kadettenanstalten, genossen.

—  D ie deutsche Brantweinproduktion betrug in der Ze it vom 
1. October 1893 bis Ende A p ril d. I .  2 621 205 Hektoliter 
reinen Alkohols gegen 2 429 285 Hektoliter in  dem gleichen 
Zeitraum  1892/93.

Beuthen, 12. M a i. Das Landgericht beschloß in dem P ro 
zesse des Grafen Henckel-Donnersmarck gegen den Fiskus um 
das Bergwerksregal auf den Terra ins der Standesherrschaft 
Beuthen die Beweiserhebung über den Werth des Streitobjekts, 
welcher bisher auf eine M illio n  Mark angenommen war, aber 
auf der Grundlage der Bergwerkssteuer auf 43 M illionen M ark 
sich berechnen würde. D ie Vertreter der Kläger würden den 
Prozeß nicht weiterführen können, wenn das Objekt nur an
nähernd so hoch angenommen werde, weil sie sich nicht der 
Gefahr der Zahlung enormer Kosten bei der Klagabwetsung 
aussetzen könnten. Anbetracht kommen über 200 Kohlen-, Bleierz- 
und Zinkerz-Gruben. Das Landgericht Breslau hatte 1891 den 
Klägern des Bergwerkregal zugesprochen, wurde jedoch durch E r
kenntniß des Oberlandgerichts und des Reichsgerichts als unzu
ständig erklärt.

Neustrelitz, 14. M a i. D ie in  der Nacht zum Sonntag in 
Petersburg verstorbene Großfürstin Katharina, verwittwete Her
zogin Georg von Mecklenburg-Strelitz, w ird in  der großfürst
lichen G ru ft in M iro w  Ende dieser Woche beigesetzt werden.

Hamburg, 12. M a i. D ie Sachverständigenkommission fü r 
den Effektenhandel beschloß betreffs des Paragraphen 11 der all
gemeinen Usancen fü r den Effektenhandel, sowie betreffs Verthei- 
lung des Schlußnotenstempels unter den Betheiligten keine 
Aenderung gegenüber dem bisherigen Zustande eintreten zu lassen.

Koburg, 13. M a i. P rinz Ferdinand von Sachsen-Koburg 
ist heute Vorm ittag hier eingetroffen und w ird am Nachmittag 
wieder abreisen.

S tu t tg a r t ,  12. M a i. D ie Schulausstellung anläßlich de« 
deutschen LehrertageS wurde heute Vorm ittag um 11 Uhr durch

. den König eröffnet. D ie Ausstellung ist von 230 Ausstellern au 
da« reichste beschickt. ________ ^

Ausland.
W ien , 12. M a i. Prtnzregent Luitpold von Bayern und 

Prinzessin Therese find heute früh zu mehrtägigem Aufenthalte 
hierselbft eingetroffen.

W ien , 12. M a i. Der Ministerpräsident Wekerle ist hier 
eingetroffen und wurde vom Kaiser m ittags in  Audienz empfa«' 
gen. — Das Ctstertenser S t i f t  Rein kaufte das Gebiet der Lug- 
lochgrotten an, vermuthlich behufs Absperrung. Der an der 
Rettungsaktion betheiligte P fa rre r Gasparitz und der Pater 
B runo gehören dem S tifte  an.

Sinigaglia, 13. M a i. Heute begannen die Festlichkeiten 
anläßlich des hundertsten Jahrestages der Geburt des Papstes 
P lu s  IL .

LÜttich, 12. M a i. Die Polizei nahm neuerdings Haus
suchungen und Verhaftungen vor, wobei anarchistische Schriften 
sowie D ynam it gesunden wurden.

London, 14. M a i. Der Präsident des Handelsamtes M un
della hat amtlicher M itthe ilung  zufolge seine Entlassung ein
gereicht.

Petersburg, 13. M a i. D ie Großfürstin Jekaterina Michat- 
lowna ist in  der vergangenen Nacht gestorben.

Kiew, 12. M a i. D ie hiesige S tad t hört auf eine Festung 
ersten Ranges zu sein. D ie Esplanaden und Vorwerke, welche 
die freie Ausdehnung der S tadt hindern, werden beseitigt, und 
Kiew w ird fortan eine Festung letzter Ordnung.

Buenos-AyreS, 11. M ai. Die Gesandtschaften, ausgenommen 
die in  P aris  und London, sind aufgehoben worden._________

Zfrovinzialnachrichten.
o  Culmsee, 14. M a i. (Verschiedenes.) Heute Nackt wurden die 

Bewohner unserer Stadt durck Feuersignale geweckt. Es brannte die 
dem Ritterguts Warszewitz gehörende Kunczewitzer Mühle. Unsere frei
willige Feuerwehr erschien in kurzer Zeit auf der ungefähr Vir Meile 
entfernten Brandstätte und den Anstrengungen derselben sowie der eben
falls herbeigeeilten benachbarten Gutsseuerspritzen gelang es, das ent
fesselte Element auf seinen Herd zu beschränken. Sämmtliche Stallungen 
und Scheunen, sowie alles todte In ven ta r sind verbrannt; das lebende 
Inven tar konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Die Gebäude nebst 
In h a lt sind bei der Sckwedter Feuerversicherung versickert gewesen, so 
daß der Besitzer wenig Schaden erleiden dürste. Die Mühle selbst ist 
verschont geblieben. —  Dem Sckulamtskandidaten Herrn Ortmann von 
hier ist von der königl. Regierung die dritte Sckulstelle in Siemon ver
liehen worden. —  Am nächsten Donnerstag werden hier im Saale der 
Villa  nova die Leipziger Quartett- und Konzertsünger auftreten. - -  
Das für gestern im Garten der V-lla nova vom Herrn Kapellmeister 
Friedemann auS Thorn angesetzte Gartenkonzert ist verschoben worden. — 
Der Männergesangverein „Liederkranz" beabsichtigt am 3. Jun i in Ge
meinschaft mit dem freien Üehreroerein einen Ausflug nach Ostrometzko 
per Bahn zu unternehmen. —  Am Sonnabend den 19. d. M . wird der 
freie Lehrerverein in der Villa  nova seine monatliche Sitzung abhalten. 
Herr Lehrer Mahrholz wird über die Kollegialität sprechen. —  I n  
unserm See sind im vorigen Jahre sämmtliche Krebse an einer unbe
kannten Krankheit ausgeftorben. Eine ähnliche Krankheit scheint in 
diesem Jahre auch die Flscke, die Weißfische und Plötze, heimsuchen zu 
wollen. I n  großen Mengen sieht man dieselben, groß und klein, todt 
am Ufer liegen. Unsere Fischer erleiden dadurch abermals einen nickt 
unbedeutenden Verlust. An Aalen dagegen ist der Reichthum des Sees 
sehr bedeutend geworden. Beim letzten Aalfang sind Exemplare von 5 
bis 6 Pfd. Schwere gefangen worden.

E u lm , 11. M a i. (Feuer.) Am 9. d. M . vormittags 10V, Uhr 
brannte das Wohngebäude und ein Stall des Käthners Bramowski M  
Hirschberg nieder. Wie verlautet, soll der Brand von dem 14jährigen 
Sohne des B. durch Unvorsichtigkeit verursacht worden sein. Drei 
Schweine, eine Ziege, sämmtliches M obiliar äußer einigen Betten sind 
mitverbrannt. Der Anstifter ist aus Furcht vor Strafe ins Feld ge
flüchtet und bis jetzt noch nicht zurückgekommen. Die Gebäude sind nur 
gering versichert.

Gchlochau, 12. M a i. (Zur Reichstagsersatzwahl.) Nach amtlicher 
Feststellung sind bei der am 6. d. M . im Wahlkreise Scklochau-Flatolv 
stattgehabten Reichstagsersatzwahl insgesammt 14 528 giltige Stimmen 
abgegeben worden. Davon entfallen auf den Rittergutsbesitzer Hilgen- 
dorff-Platzig, Bund der Landwirthe, 5679, auf den Rittergutsbesitzer 
von Prondzynski-Gr. Loßburg, Pole, 3506, aus den Redakteur von 
Mosck-Steglitz, Antisemit, 3242, auf den Dekan Neumann, Centrum. 
1893 Stimmen. Es findet somit eine Stichwahl zwischen Hilgendorfs 
und ProndzynSki statt, die nach der „Schlochauer Zeitung" auf den 
23. d. M . festgesetzt ist.

Danzig, 12. M a i. (Zum Streik.) I n  einer gestern Abend ab
gehaltenen Versammlung von Arbeitnehmern der Holzarbeiterbrancken 
(Tischler, Sckiffszimmerer rc.), in welcher auch der hiesige SozialisteN' 
führer Jochem als Redner auftrat, soll beschlossen worden sein, die 
Streikenden durck Wockenbeiträge von 50 P f. pro M an n  zu unterstützen. 
Leider scheint diese Versammlung nickt dazu beigetragen zu haben, die 
Schärfe des Lohnstreites zu mildern. Die Arbeitgeber wollen zu der 
veränderten Sachlage nun ebenfalls Stellung nehmen. Gleich nach den 
Feiertagen soll zunächst eine Versammlung derjenigen Jnnungsvorftände, 
deren Gewerbebetrieb bei Bauten betheiligt ist, und dann eine Versamm
lung sämmtlicher Innungen zu diesem Zweck stattfinden.

G largard , 12. M a i. (Zwangsversteigerung.) Das Gut Brauns
berg, bisher Herrn August Witte gehörig, wurde im gestrigen Subhafta- 
tionstermine von Herrn M ajo r v. Glasenapp für 100000 Mk. erstanden. 
Das Gut hat 630 Morgen Flächeninhalt.

Königsberg, 12. M a i. (Erweiterte Zulassung zum Universttäts- 
ftudium.) Am schwarzen Brett unserer Albertina befindet sich ein An
schlag über die erweiterte Zulassung zum Studium an allen Landes- 
Universitäten, wonach mit dem 1. April d. Js . weittragende Aenderungen 
eingetreten sind. Die Zulassung richtet sieb nach dem Reifezeugniß der 
höheren Lehranstalt, welche im Heimathsftaat des sich Meldenden für 
Zulassung zu den ihrem Studienfach entsprechenden Berufsprüsung be
rechtigt ist und wodurch zugleich die Fakultät bestimmt wird. Außerdem 
kann die Jmmatrikulationskommission Angehörigen des deutschen Reicks, 
welche das Zeugniß für den Dienst als Einjährig-Freiwillige erlangt 
haben, gestatten, auf vier Semester sich immatrikuliren und bei der philo
sophischen Fakultät eintragen zu lassen. Dieselbe darf die Erlaubniß 
noch um zwei Semester verlängern; weitere Fristverlängerung kann nur 
durch den Kurator bewilligt werden.

Königsberg. 12. M a i. (Geschenke.) F ür die deutschen Beamten, 
welche den Großfürst-Thronfolger auf seiner Reise nach Koburg begleite
ten, sind von Seiten des kaiserl. russischen Hofmarschallamtes an Ge
schenken überwiesen worden: F ü r Herrn Regierungs- und Baurath 
Reuter aus Bromberg ein Diamantring und 1000 Mk. und für die 
übrigen Beamten des Fahrperssnal- 20(X) Mk.

L-Kaknachrichlen.
Thor«. 15. M a i 1894.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  k ö n i g '  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Stationsassistent Lin- 
dauer in Dt. Eylau ist zum StationSeinnehmer ernannt und der Betrieb-' 
Werkmeister Lettau in Jnowrazlaw nach KönigSberg versetzt.

— ( V e r s c k l i e ß u n g  der  russischen Gr en z e . )  AuS Oberschlesien
wird der „Voss. Ztg." geschrieben: „Dem hiesigen Grenzverkehr mit
Rußland droht in dem Augenblicke, wo man hier bestrebt ist, möglichste 
Erleichterungen herbeizuführen, eine große und folgenschwere Gefahr- 
Wie soeben aus zuverlässiger Quelle verlautet, sieht russischerseits die 
Aufhebung der sogenannten Halbpässe, also der Grenzlegilimationssckeine 
für die russischen Staatsangehörigen unmittelbar bevor. Die Uebersckrel' 
tung der russischen Grenze nach Deutschland darf dann nur aus Grunv 
eine- Jahrespasses, der etwa 30 Rubel kostet, erfolgen. Durch diese 
Maßregel würde der Grenzhandel, der infolge des Handelsvertrages 
kräftig emporzublicken schien, einen empfindlichen Schlag erhaltend 
Eine von der Kaufmannschaft in Kattowitz an den Reichskanzler gerichtete



Petition erstrebt, um eine Paß-Erleichterung zwischen Deutschland und 
Nußland herbeizuführen, prinzipiell Aufhebung des Paßzw anges und 
wenigstens freie W ahl des E ingangs- und A usgangsortes beim Verkehr 
Nach R ußland, sodaß m an nicht mehr über denselben Grenzübergang 
Zurückzukehren braucht, den man zum E ingang gewählt hat.

— ( M o b i l i a r - F e u e r - V e r s i c h e r u n g s  - G e s e l l s c h a f t . )  Am 
^7. J u n i  vorm ittags 9 Uhr findet in  M arienw erder die Hauptversam m 
lung der Mobiliar-Feuer-Bersicherungs-Gesellschaft für die Bewohner des 
Platten Landes der Provinzen Ost- und Westpreußen statt. Nach den 
S tatu ten  haben der Hauptversamm lung Spezialversamm lungen voranzu
gehen, von denen die für die Gesellschaftsmitglieder des Kreises Thorn 
aus den 2. J u n i  nachmittags 4 Uhr im Artushose hierselbft anbe
raumt ist.

— ( A u s f ü h r u n g  d e s  G u s t a v  A d o l p h - F e s t s p i e l s i n  
D a n z i g . )  Z u  den am 23., 24. und 26. M ai abends 7 Uhr, und am 
27., 28. und 30. M ai abends 6 Uhr stattfindenden Aufführung des 
Devrient'schen Gustav Adolf-Festspiels im S tadttheater zu Danzig werden 
vorn 23. bis 30. M a i täglich auf allen S tationen  der nachbenannten 
Strecken zu den angegebenen Zügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaffe 
nach Danzig mit dreitägiger Billigkeit zum Preise einer einfachen F ahr- 
Arte ausgegeben: T horn-M arienburg ab Thorn 6.39 vorm., Culm- 
Kornatowo ab Culm 5.43 morgens, Bromberg-Dirschau ab Bromberg 
10.10 vsrm.

— (N ach  R e g e n )  lechzen die F lu ren  und Felder. Auf den 
Pfingstausflügen hat m an Gelegenheit gehabt zu sehen, daß der S tan d  
der S aa ten  ein besserer ist, als m an nach dem sckneearmen W inter, der 
nicht wie sonst eine Schutzdecke bot, geglaubt hatte. W enn aber die 
Saaten  und überhaupt alles, w as aus den F lu ren  und Feldern bestellt 
lst, weitergedeihen soll, muß baldiger nachhaltiger Regen eintreten, denn 
die Trockenheit ist schon sehr groß. Nicht nu r der Landm annn, sondern 
auch der S täd te r wünscht jetzt, nachdem Pfingsten vorüber ist, daß 
Ju p ite r P lu v iu s  das ersehnte segenbringende Naß herabsckicken möge. 
Wenigsten- in seiner zweiten Hälfte muß der M ai „kühl und naß" 
werden, wenn die Hoffnungen der Landwirthe nicht vernichtet werden 
sollen. Die drei Eisheiligen haben ihr Regiment beendet, ohne u n s  
glücklicherweise die gesürchteten Nachtfröste gebracht zu haben. Auch von 
Einer Raupenplage, wie w ir sie beispielsweise im Ja h re  1890 hatten, 
ist trotz des frühen und warm en Lenzes nichts zu bemerken. Beides ist 
bei der großen Trockenheit noch ein Trost für den Landm ann. Freilich 
ist erst abzuwarten, ob die Nachtfröste nicht etwa in den nächsten Tagen 
noch nachkommen.

— ( A u s s i c h t e n  f ü r  I m k e r . )  Nach den Berichten aus den ver
schiedensten Gegenden ist die Ueberwinterung der Bienen fast durch- 
gehends eine gute gewesen. Ueberall wird eine mäßige Zehrung und 
ein geringerer Verlust an Bienenvölkern festgestellt. Angesichts des herr
lichen F rüh jah rs hoffen die Im ker auf ein gutes Honigjahr.

— ( D e r  B e r l i n e r  W o l l m a r k t )  findet am 19. J u n i  statt.
— ( F r a u e n v e r e i n  f ü r  A r m e n -  u n d  K r a n k e n p f l e g e  zu

M ocker.) Dem soeben erschienenen (2.) Jahresberichte pro 1893/94 ent
nehmen wir folgendes: I m  ersten H albjahr wurde verabsäumt, die 
fälligen halbjährlichen Beiträge von den Vereinsmitgleedern zu erheben, 
wodurch die Vereinskasse einen E innahm eausfaü erlitt. I m  Oktober 
legte Herr P fa rre r  Andrieffen sein Amt als Vorsitzender nieder; an seiner 
Stelle wurde Herr Prediger Pfefferkorn gewählt. Z u r Weihnacktsbeschee- 
rung armer Kinder sind 241 Mk. verwendet worden. Am 18. F ebruar 
wurde im W iener Cass eine Wohlthätigkeitsvorftellung veranstaltet, welche 
einen Reinertrag von 136 Mk. ergab. Der Verein zählt gegenwärtig 
79 ordentliche M itglieder mit dem statutenmäßigen Beitrage von m in
destens 1,50 Mk. pro Halbjahr und 23 außerordentliche M itglieder und 
W ohlthäter mit einem beliebigen Beitrage. Die Beiträge beliefen sich in 
Sum m a auf 151,45 Mk. Von der F irm a Längner u. Jllgner-T horn 
wurde der Vereinskasse eine außerordentliche Zuw endung von 155 Mk. 
gemacht. Der Gemeindeschwester gingen an außerordentlichen Z uw en
dungen 75,40 Mk. in B aar zu, außerdem Kleidungsstücke, N aturalien  rc. 
Aus den Sam m lungen an  den christlichen Familienabenden hat sich ein 
Reinertrag von 96,76 Mk. ergeben, welche Sum m e, Dank der Bereit
willigkeit des Komitees für die Familienabende der Vereinskafse des 
FrauenvereinS überwiesen wurde. An Unterstützungen wurden gew ährt: 
Kleidungsstücke in 36 G aben: B ro t für 78 Mk., Kohlen: 73 Centner, 
Mittagstisch an  Arme in 156 Fällen, 161 R ationen Lebensrnittel im 
Betrage von 225,40 Mk. Die Gemeindeschwester hat während der 
9 M onate ihrer Thätigkeit 802 Krankenbesuche, 471 Armenbesuche ge
wacht, im ganzen also 1273 Besuche, außerdem noch 7 Nachtwachen bei
Schwerkranken übernommen. Am Schlüsse des Jahresberichts heißt es: 
„E in  Fortschritt in unserem Vereinswesen ist insofern zu verzeichnen, 
als in diesem Ja h re  über 100 Mk. mehr als im Vorjahre für Arm en
pflege verausgabt weiden konnte, aber bei alledem ist doch immer noch 
sehr zu beklagen, daß n u r 79 ordentliche M itglieder sich haben finden
lassen. Sollte es denn wirklich nicht mehr Damen in Mocker geben, die
ein warm es Herz für unsere Arm en in Mocker haben und diese ihre 
Liebe dadurch bethätigen, daß dieselben sich unserem Vereine anschließen 
mit einem jährlichen Beitrage von n u r  3 M k.? Die Noth unter den 
Armen in Mocker gerade ist sehr groß und bedarf so dringend noch mehr 
Abhilfe. Namentlich ist es zu beklagen, daß, obgleich vom Verein Arme 
katholischer Konfession bei weitem in der Mehrzahl unterstützt werden, 
dennoch sich die M itglieder deS V ereins, die dieser Konfession angehören, 
in verschwindender M inderzahl befinden." M eldungen zum B eitritt 
werden vom Vorsitzenden und von den Damen des Vorstandes jederzeit 
entgegengenommen. — Die Gesammteinnahme des Vereins betrug im 
Berichtsjahre 1355,22 Mk. und die Gesammtausgabe 743,30 Mk., so daß 
ein Bestand von 612,02 Mk. verbleibt.

— ( O b e r - E r s a t z g e s c k ä f t . )  D as diesjährige Ober-Ersatzgeschäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet, wie schon mitgetheilt, von 
Freitag  den 25. M ai bis einschließlich Sonnabend den 2. J u n i  statt und 
zwar im Lokale des R estaurateurs Mielke hierselbft, Karlstraße. Die 
R angirung  der Militärpflichtigen beginnt morgens 6*/« Uhr.

— ( W a r n u n g . )  Auf dem Artillerie-Schießplätze bei Thorn hält 
das In fa n te rie  reg im en t v. d. M arwitz am 16., 17., 16. und 19. d. M ts . 
ein Abtheilungsschießen « i t  scharfen P atronen  ab. V or dem Betreten 
des Schießplätze- und des angrenzenden Geländes an  den genannten 
Tagen wird gew arnt, da eS mit Lebensgefahr verbunden ist.

— ( D a s  P f i n g s t  fest) ist mit M aienglanz und F rühlingsw onne 
geschmückt gewesen und hat nichts von den A ttributen vermissen lassen, 
die es unS zum „lieblichsten" Feste machen. Die ernste Festesweihe bil
deten die kirchlichen Andachten, die an beiden Feiertagen in den über
füllten G otteshäusern stattfanden und mit denen am zweiten Feiertage 
eine Kollekte für die Heidenmission verbunden w ar. AuSflüge wurden 
nach allen Richtungen unserer Umgegend unternom m en und für die 
geräuschvolle Feier w ar das P rogram m  ein sehr umfangreiches. Don 
den Konzerten im Artushofe, Ziegeleipark, „Tivoli", Viktoriagarten, 
VolkSgarten, W iener CafL in Mocker fehlte es den meisten nicht an  zahl
reichen Zuhörern. I m  Artushofe fanden die Konzerte in dem geschmack
voll mit B lattpflanzen geschmückten Lichthofe statt, wo es sich in ange
nehmer Kühle sitzt. Die Kriegerfechtanftalt und der Fechtverein für 
KreiS Thorn hielten am ersten bezw. zweiten Feiertage ihre ersten Sommer- 
feste ab. DaS Vergnügen des Fechtvereins in „Tivoli" hatte sich eines 
Ziemlich zahlreichen Besuchs zu erfreuen, der noch stärker gewesen wäre, 
wenn nicht am Nachtmittage des zweiten Feiertags der Himmel ein ge- 
witterdrohendes Aussehen angenommen hätte. Amüsement wurde den 
Theilnehmern des Sommerfestes in reichem M aße geboten, denn es w ar 
für Belustigungen aller A rt gesorgt; das Konzert wurde von der Kapelle 
des Infanterie-R egim ents von der M arwitz in vorzüglichster Weise au s 
geführt. Nach Ottlotschin gingen an beiden Feiertagen Extrazüge ab. 
Der Extrazug am ersten Feiertage w ar mit ca. 500 Personen besetzt. 
Am Ziele angelangt, ließ sich die AuSflüglerschaar auf dem mit Bänken 
und Tischen versehenen Platze im Walde nieder, wo ein Theil der Kapelle 
des Artillerie-Regiments N r. 11 konzertirte. S p ä te r  wurde auf dem 
einfachen Bretterboden, der sich auf dem Platze befindet, dem Tanze ge
huldigt. Andere Ausflügler benutzten die S tunden  bis zur Abfahrt dazu, 
um den schönen Ottlotschiner W ald, der prächtige Parthieen auszuweisen 
hat, zu durchstreifen und dabei von dem AuSsichtsthurme beim Bahnhöfe 
oder aus der Barbara-Höhe eine daS Auge ungemein fesselnde Fernsicht 
zu genießen; auch nach der Grenze wurde gepilgert, wo die russischen 
Soldaten von der Grenzstation sich dazu bewegen ließen, rythmisch eigen- 
artige Volkslieder zu singen und ihre Tanzkunst zu zeigen. Ottlotschin 
bildet für Ausflügler die beste Erholung und wird von den Thornern 
alS leicht und bequem erreichbarer A usflugsort noch immer nicht ge
nügend gewürdigt. Recht lebhaft w ar auch die Betheiligung an den 
Ausflügen per Dampfer nach GurSke und nach Schlüsselmühle, wo Kon
zert stattfand. Die Leipziger Sänger-Gesellschaft R aim und Hanke hat 
Mit ihren beiden Soireen am ersten und zweiten Feiertage im Viktoria

garten stürmischen Beifall gefunden; sie wird sich daher nicht schon heute, 
sondern erst morgen von hier verabschieden. Von den M itgliedern der 
Gesellschaft leistet jeder in seinem Genre Ausgezeichnetes. F rü hk on ze r te  
wurden am zweiten Feiertage außer von der hiesigen Handwerker-Lieder
tafel im Ziegeleipark auch noch von der Liedertafel zu Mocker im Wiener 
Casä veranstaltet und beide Konzerte hatten viele Gesangsfreunde ange
lockt. — Der heutige Pfingstdienstag wird an manchen O rten  noch als 
dritter Festtag gefeiert; auch bei uns pflegt er zu zahlreichen Ausflügen 
nach dem reizenden Barbarken benutzt zu werden.

— ( E i n e  B e l o h n u n g )  hat Herr Wagenmeister Werstat in 
Thorn für die Entdeckung eines Radreisenbruchs erhalten.

— ( G e r ü c h t e  v o n  e i n e r  s c h w e r e n  U n t h a t ) ,  die geeignet 
schien, einen Schatten auf die Festfreude zu werfen, verbreiteten sich 
am Abende des ersten Pfingstfeiertages. E s  wurde erzählt, daß ein 
M ilitärposten am F o rt l i l a ,  welches an  der Culmer Chaussee liegt und 
zur Zeit unbelegt ist, am Nachmittage gegen 2 Uhr von vier M ännern  
aus Schönwalde hinterrücks überfallen und mit einem schweren Gegen
stände durch einen Schlag auf den Kopf niedergeschlagen worden sei, 
w orauf man den Uebersallenen in entsetzlicher Weise verstümmelt habe. 
Nach anderer Version sollte der S o ldat von den M ännern  betrunken 
gemacht worden sein. Die einen wollten wissen, daß der Ueberfall 
ein Racheakt sei, andere sagten, daß er auf den Haß mancher Leute 
gegen alles, w as M ilitä r  heißt, zurückzuführen wäre. Nach den von 
u n s  eingezogenen Erkundigungen ist an  den Gerückten w ahr, daß der 
M ilitärposten thatsächlich mit einer Verletzung in der Bauchgegend, die 
von einem Messer herrührt, besinnungslos aufgefunden wurde. Der 
Verletzte ist der Musketier F ranzen von der 5. Kompagnie des I n f a n 
terie-Regiments von der M arwitz N r. 61. Nähere M omente dafür, daß 
an ihm ein Verbrechen verübt worden ist, sind noch nickt vorhanden, 
da Franzen vernehm ungsunfähig im Lazareth liegt. Aus der Stelle, wo 
der Verletzte gefunden wurde, sind S p u ren  von einem Kampfe nicht zu 
entdecken, auch nach anderer Richtung haben die angestellten Recherchen ein 
Ergebniß noch nickt gehabt.

— ( E i n e n  W o l f )  hat Herr Gutsbesitzer Modrzejewski in Ezerne- 
witz gestern auf einer zu seiner Besitzung gehörigen Weichselkämpe 
erlegt. Herr M . hatte Schrot geladen und erst beim dritten Sckuß brach 
das Raubthier zusammen. E s  ist sehr selten, daß Wölfe aus den russi
schen W äldern an der Grenze, wo sie auch n u r  im W inter auftreten, 
zu u n s  herüberkommen.

— ( W a l d b r a n d . )  Am ersten Feiertage brach in dem Walde bei 
Ottlotschin, in der Nähe des B ahnw ärterhauses N r. 227 ein B rand  aus, 
durch den eine Waldfläche von ca. 15 M orgen zerstört wurde. M uth- 
maßlich ist das Feuer durch Funken entstanden, welche aus der Lokomo
tive des Extrazuges flogen. Der B rand  wurde sogleich bemerkt und von 
Bahnhof Ottlotschin begab sich das ganze abkömmliche Behnpersonal 
mittels einer Lokomotive und einer Draisine nach der B randstätte; es 
gelang demselben, durch schleunigst ausgeworfene Gräben den Herd deS 
F euers zu beschränken. Nachdem auch der B rand selbst unterdrückt w ar, 
wurden noch Beobachtungsposten auf der Brandstätte zurückgelassen.

—- (B a n  d a l i s m u s.) Zerstörungen rohester A rt sind am ersten 
Feiertage in H öppners Ruhe an den Barrieren, Bänken und W arn u n g s
tafeln verübt worden, welche der Verschönerungsverein dort errichtet hat. 
Dieser empörende B andalism us verdient die exemplarischste S tra fe ; 
hoffentlicke gelingt es, die Thäter zu ermitteln.

— ( G e f u n d e n )  eine Brosche in Ottlotschin, ein Armband in 
„Tivoli" und ein Schlüssel in der Schillerstraße. - -  Zurückgelassen ein 
B und Schlüssel in einem hiesigen Gafthofslokale. Näheres im Polizei
sekretariat.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8
P ersonen genommen._________

— ( E r l e d i g t e  Sch  u l s t e l  le n .)  Stelle zu G r. Nogath, Kreis 
Graudenz, evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor Eichhorn zu 
Lefsen). Stelle zu Lipki, Kreis Konitz, kathol. (Kreisschulinspektor 
D r. J o n a s  zu Konitz).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bei Post-
anstalten im kaiserl. Ober-Postdirektionsbezirk Köslin, Bestimmung deS 
A m tsorts vorbehalten, acht Landbriefträger, jährlich je 650 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige WohnungSgeldzuschuß. Kaiserl. Ober-Poftdirektions- 
bezirk Danzig, Landbriefträger, jährlich 650 Mk. Gehalt und der ta rif
mäßige Wohnungsgeldzuschuß. Dirschau, M agistrat, Vollziehungsbeamter 
und Hilfspolizeisergeant, 900 Mk. Anfangsgehalt, aufsteigend nach den 
Bestimmungen des N orm al-Besoldungsplans biS 1050 Mk. und 60 Mk. 
Kleidergelder jährlich. Elbing, Polizeiverwaltung, 4 Polizeisergeanten, 
je 950 Mk. Gehalt, 10 pCt. Wohnungsgeldzuschuß und 108 Mk. Uniform
geld für das J a h r .  Elbing, Kreischaussee-Verwaltungskommission, 
Chausseeausseher, Rem uneration von monatlich 75 Mk. oder jährlich 900 
Mk., Wohnungsgeldzuschuß 72 Mk., Schreibm aterialienvergütung 6 Mk. 
gleich 978 Mk. jä h r lic h .___________________________

Mannigfaltiges.
( U m  d e n  K a i s e r  z u  s e h e n ) ,  ist in Spandau am 

Donnerstag ein junges Mädchen mit dem Kopf buchstäblich durch 
eine Fensterscheibe gerannt. Als S e . Majestät die Breitestraße 
pasfirte, eilte auch das Dienstpersonal eines Hauses nach den 
Vorderräumen; eine Küchenfee stürzte direkt vom Kochherd fort 
und lief schnurstracks auf ein Fenster zu, das sie für geöffnet 
hielt. S ie  stieß aber heftig mit dem Kopf gegen die Glasscheibe 
des geschlossenen Fensters und saß plötzlich in der zersplitterten 
Scheibe fest. Der Kaiser, der den Vorgang wahrgenommen 
hatte, lächelte unwillkürlich über diesen „Zwischenfall". D as  
Mädchen ist mit einigen Schrammen im Gesicht davongekommen.

( D e r  D i s t a n z m a r s c h  n a c h  F r t e d r i c h s r u h e )  
wurde Sonnabend früh vom Brandenburger Thor zu Berlin ab 
von 10, wie die neue Bezeichnung lautet, „Fernmärschern" an
getreten. Unter den Angetretenen befand sich zu allgemeiner 
Ueberraschung der Buchdrucker Otto Pettz aus Flöha, der Sieger  
beim vorjährigen Distanzmarsch Berlin - W ien. Peitz hatte seine 
Stellung unter einem Pseudonym angemeldet und wurde erst 
anerkannt, a ls er am S tart erschien.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d i e  8 B e r l i n e r  R e d a k 
t e u r e )  wird noch verschiedene Nachspiele haben. S o  beabsichtigt 
der Anwaltsverein das Auftreten des Gerichtspräsidenten und 
des Staatsanw alts gegenüber der Vertheidigung zum Gegenstand 
einer Vorstellung an den Justizminister zu machen, da ein großer 
Theil des Anwaltstandes sich durch die Behandlung, welche der 
Vertheidigung durch die Prozeßleiiung und die Anklagebehörde 
in diesem Prozeß zu Theil wurde, mitbeleidigt fühlt. Ferner 
wird im Klublokal der Deutschen Schriftsteller-Genossenschaft am 
nächsten Mittwoch eine Protestversammlung der Berliner Schrift
steller stattfinden. I n  der Versammlung sollen die in der 
Gerichtsverhandlung wider die 8 Berliner Redakteure gegen die 
Presse erhobenen Vorwürfe einer eingehenden Besprechung unter
zogen werden. Der Vorstand der Genossenschaft beabsichtigt, der 
Versammlung einen Protestbeschluß zu unterbreiten, der dem 
Justizmintster übermittelt werden soll. —  D ie verurtheilten 
Redakteure haben beschlossen, gegen das Urtheil Revision ein
zulegen.

( B a l l o n  „ P h ö n i x " ) -  Wie aus Groß-Bisdorf ge
meldet wird, ist der Ballon „Phönix" nach vierstündiger Fahrt 
gestern Vormittag 11 Uhr 25 Minuten bei Greifswald gut 
gelandet. Der Ballon erreichte eine Höhe von genau 8 000  
Meter. Eine riesige Schneewolkenschtcht reichte gleich hoch.

( S e l b s t m o r d . )  Ein reicher Kaufmann aus Weimar, 
der sechzigjährige Eli Oppenheimer, der dieser Tage nach Berlin  
gekommen war, hat sich hier am Sonnabend in einem Hotel der 
Friedrichstadt erschaffen. A us hinterlassenen Papieren geht her
vor, daß Oppenheimer von schweren Gedverlusten betroffen worden 
war.

( W e g e n  d e r  F e u e r s b r u n s t  i n  G a t o w )  richten 
sich jetzt die behördlichen Ermittelungen gegen eine Dienstmagd 
des Bauern Krause, die seit der Stunde des Brandes vermißt 
wird. D ie drei ursprünglich unter dem Verdacht der Thäterschaft 
verhafteten Knechte find wieder freigelassen und gänzlich außer 
Verfolgung gesetzt worden, da ihre Schuldlofigkeit alsbald fest
gestellt werden konnte.

( J u  d e n k r a w a l l.) Am zweiten russischen Osteriage, 
am 30 April, fand, wie die „Köln. Ztg." meldet, in Jekaterinoslaw, 
das 4 8  000  Einwohner zählt, ein Judenkrawall statt. Jüdische 
Händler und Fuhrleute wurden geprügelt und die Fenster der 
Judenhäuser eingeworfen. M ilitär und Polizei verhafteten etwa 
100 Ruhestörer. D ie Verhafteten erhielten eine Tracht Prügel 
und wurden dann entlassen.

( M e i s t e r  u n d  L e h r j u n g e . )  Vor Jahren wanderte 
in Wien ein armer Lehrjunge ein, namens Dasatiel, alles mit 
sich tragend, w as er hatte —  ein Bündel Kleider. Bei seinem 
kürzlich erfolgten Tode hinterließ der M ann !8  Häuser, die er 
sich durch rastlose und geschickte Arbeit erworben hatte. Kunst
tischler geworden, hatte er die innere Holzdekoration der beiden 
Hofmuseen zur Ausführung bekommen. Seine Angehörigen haben 
ihm auf dem Hintzinger Friedhose ein schönes Denkmal setzen 
lassen, welches in Marmor und Bronze aus dem Atelier eines 
Wiener Künstlers hervorging. Vor die Pyramide und das M e
daillon mit den energischen Zügen des Verstorbenen setzte der 
Bildhauer einen l 4jährigen nackten Jungen, der über den Tod 
des Meisters in Thränen ausbucht.

Neueste Nachrichten.
W ien, 13. M ai. Eine von der unabhängigen Arbeiterpartei 

einberufene, von ungefähr 600  Personen besuchte Versammlung 
wurde wegen heftiger Ausfälle eines Redners gegen die Behörden 
aufgelöst. D a infolge dessen großer Tum ult entstand, wurde die 
Stcherheiiswache requirirt, welche den S a a l räumte.

P r a g , 15. Mai. Abermals ist ein Geheimbund entdeckt 
worden, der hochverräthertschen Anarchismus betrieb. 7 Geheim- 
bündler, zumeist 15- bis 18jährige Lehrlinge, find verhaftet 
worden.

Troppau, 14. Mat. Der gestrige Tag ist im schlestschen 
Theile de« Ostrauer Reviers ruhig verlaufen.

M ährisch  O strau , 14. Mat. Es herrscht hier vollkommene 
Ruhe. I n  der Nacht haben einige Verhaftungen stattgefunden.

K lausenbnrg, 15. M at. Am Sonnabend kam es in 
Szasfenes zu einem Zusammenstoß zwischen Rumänen und 
Gendarmerie. Mehrere rumänische Geistliche wurden verhaftet. 
I n  der Umgegend werden zahlreiche Hetzschriften verbreitet.

Zürich, 15. M al. I m  Hotel Stadthof schoß der Portier 
aus Eifersucht mit einem Revolver auf ein Zimmermädchen, 
dann erschoß er dessen Liebhaber, einen deutschen Reisenden. 
Der herbeigeeilte Hotelier erhielt einen Streifschuß, zuletzt 
tödtete sich der Portier mit zwei Schaffen selbst. D as Zimmer
mädchen ist schwer verletzt, der Hotelier leicht verwundet worden.

Syracns, 13. M ai. Heute Nachmittag 3 Uhr wurde «in 
starker Erdstoß verspürt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

15. M ai 12. M ai
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................

2 1 9 - 3 5 2 1 9 - 3 5
2 1 6 - 2 0 2 1 8 - 1 5

Preußische 3 V , K o n s o ls ................................ 8 8 - 3 0 8 8 - 2 5
Preußische 3 '/ ,  Vo K o n s o lS ...........................
Preußische 4 Va K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  * V o .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

1 0 1 -7 5 1 0 1 -7 5
1 0 7 - 7 0 1 0 7 - 6 0
6 7 - 8 0
6 4 - 7 5

6 7 - 7 0
6 4 - 6 0

Westpreußifche Pfandbriefe 3 '/ ,  o /o .................. 9 7 - 8 0 9 7 - 6 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 186—70 1 8 5 - 7 5
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 6 3 - 1 0 1 6 3 - 5 0

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ......................................... 1 3 5 - 5 0 1 3 6 -2 5
S e p te m b e r ...................................................... 1 3 7 -2 5 1 3 8 -5 0
loko in  N ew y o rk ............................................. 60V, 60V.

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 1 3 - 1 1 6 -
1 1 3 -7 5 1 1 5 - 5 0

J u l i ............................................................... 1 1 3 -7 5 1 1 5 - 5 0
S e p te m b e r ...................................................... 1 1 6 - 117—75

R ü b ö l :  M a i ...................................................... 4 2 - 7 0 4 2 - 8 0
O k to b e r ........................................................... 4 3 - 4 3 -1 O

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. — 4 6 - 7 0
70er lo k o .................................................. 2 8 - 2 0 2 9 -

M a i ................................................................ 3 3 - 2 0 3 3 - 5 0
S e p te m b e r ...................................................... 3 5 - 6 0 3 5 - 6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pE t.

K ö n i g S b e r g .  12. M ai. S p i r t t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne F aß  fester. Ohne Z ufuhr. Loks kontingentirt 49,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 27,50 Mk. Gd.

B e rl in , 12. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 5136 R inder, 4834 Schweine 
(113 Bakonier), 2008 Kälber, 4703 Hammel. — Der Rindermarkt wickelte 
sich im allgemeinen ruhig, in mittlerer W aare langsam ab, und wird 
ziemlich geräum t. Ca. 2700 Stück gehörten zur I . und 2. Klaffe. ES 
wurde gezahlt 64—60, 2. 4 8 —52, 3. 41—4b, 4. 3b—38 Mk. per 100 
P fd . Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief schleppend; er wird 
nicht ganz geräumt. 1. 48—49, 2. 4b—47, 3. 43—45 Mk. per 100 Psd.
m it 20 pCt. T ara. Bakonier 48 Mk. per 100 Psd. m it 50—55 Psd.
T ara  per Stück. — Kälber mußten bei dem starken Auftrieb nicht uner
heblich wohlfeiler abgegeben w erden; eS wird kaum auSverkauft. I .  58 
bis 62, ausgesuchte W aare darüber, 2. 41—51, 3. 3 6 - 4 0  P f. pro P fd . 
Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt w urden bei ruhigem Handel besser, 
Preise erzielt. Schlachtwaare auchIgeräum t. Wirklich seine W aare w ar
knapp. 1. 40—44, Lämmer bis 50, 2. 36—38 Ps. pro Pfd. Fleisch
gewicht. __________

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 12. M ai.

S . H Notenberg durch Friedenthal 7 Trusten, 
1375 kleserne Balken, M auerlatten  und Timber, 

164 kieferne Sleeper, 66 kieferne einfache Schwellen, 4 eichene P lancons, 
0 elchene Rundschwellen, 112 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für I .  Kretschmer durch Lirfke 6 Trasten, 1907 kieferne Balken, M auer- 
latten und Timber, 106 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 29 618 
eschene einfache und doppelte Schwellen, 158 eichene Weichen; für 
L. Rodem ann durch Redem ann 11 Traften, 2223 Kiesern-Rundholz; 
sirr C. Sloltz durch M illing 5 Traften, 2696 Kiefern-Rundholz; für Gebr. 
Rosenblum und B . Zucker durch Zobel 5 Traften, 2437 Kiefern-Rund- 
bolz; für B irnbaum  und W isnak durch Zielasek 3 T raften, 3373 Kiefern- 
Rundholz.

M i t t w o c h  am 16. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 4 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 49 M inu ten .



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schulitz.

Am Dienstag den 22. Mai 1894 von vormittags 9 Uhr ab
sollen in Dombrowo im 6rlo8l»»«l»'schen Gasthause folgende

Nutz- und Grennhöher
aus den Belaufen:

1. Krassen: 43 Stück Kiefern-Bauholz III.— V., 800 Rm. Kiefern- 
Kloben, 290 Rm. Knüppel I., 630 Rm. Reiser II. III.;

2. Kabott: 4 Stück Kiefern-Bauholz IV.—V., 50 Bohlstämme, 1140 
Rm. Kloben, 290 Rm. Knüppel I., 12 Rm. Stubben I;

3. Grünsee: 480 Stück Kiefern-Bauholz II.— V., 12 Bohlstämme, 
990 Rm. Kloben, 295 Rm. Knüppel l.;

4. Srebrnch: 230 Stück Kiefern-Bauholz II.— V., 1700 Rm. Kloben
(meist Schlagholz), 519 Rm. Knüppel I.
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D ie  betreffenden F örster ertheilen  üb er d as  zum V erkauf kommende 
Holz au f Ansuchen m ündlich nähere A uskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.

D ie  Lose I. Klaffe 
l9 l .  K önigl. Preust. 

K laffen-Lotterie bleiben den 
bisherigen  S p ie lern  b is zum 
21. d. M ts . zur E inlösung  
reservirt.
Hauben, Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Eichene K re tin «. Kohle«,
besäumt und unbesäumt, P rim a-W aare, 

A M * für Tischler -WlW
Eichen-Rundholz,

jeder S tärke,
Komplette Kumm- und Sleinkarreri.

Ulmor L  Xaun,
Holzhandlung und Dampfsägewerk, 
Culmer Chaussee 48. — Fernsprecher 82.

8000
alte Oiberschmarirdachpfaunen» gut er
halten, hat billig abzugeben

ttsute
Uiklo vi a-G avten.

L a i m i m i l  U a n l r «  8

I i v i p L i s v r  S L » g « r .
Gänzlich neues Programm. Das Nebrige bekannt.

SvllliVM- Kaut Telegramm U M e n -  
>1008. aus Merlin l

Am fflittwoek llen 18. unl! vonneralsg llen >7. Iffai er.

Große Extra Concerte
lier Ungarisclien lVlagnalen-Kapelle Vöros l^ajos

in Uniform  der Ungarischen P an d u ren  unter Leitung ihres 
k r » « a » 8  V ä » o 8  L ,» L » 8 .

4i»e«i»x V /y T1I»r° Wlntrv« SO 1-e

V L s i v k v
k a b r l k . V K V l v

empfiehlt

L v i v v n -
üam H unK .

^  Einen Posten Damenhemden von vorzüglichem Stoff, sauber gearbeitet Mk. 1,25,
» » E in e n  Posten Staub-Unterröcke in verschiedenen Mustern von Mk. 1,75,
^  Einen Posten weißer Unterröcke mit breiten Stickereien von Mk. 1,55,
M  Einen Posten großer waschächter Garten-Restaurant- und Caffee-Decken von Mk. 2,75,
L  Abgepaßte Gardinen in creme und weiß, Fenster von Mk. 3,00 an,
^  Oberhemden, Kragen und Manschetten in gediegenen Qualitäten, elegant sitzend, sehr billig, 
d  Srvitvstrs,ssv 14 S. Sraitsstrs-sse 14.

W G ^  Bettfedern und D aunen wie fertige B etten . " W U

» » » * » * » » » * » 0 » » » » » : » » » » » » » * » * » » » * »
Bekanntmachung.

A us A nlaß zweier kürzlich in der B av  
barken'er Forst vorgekommenen W aldbrände, 
welche glücklicherweise beide noch im ersten 
A nfange gelöscht werden konnten, weisen 
w ir wiederholt darauf hin, daß das R a u 
chen (bezw. Anmachen von Feuer) im Walde 
während der Som m erm onate aufs Strengste 
untersagt ist.

Zugleich ersuchen wir hierbei, etwaige zur 
Kenntniß gelangte Zuw iderhandlungen uns 
thunlichst umgehend mittheilen zu wollen.

T horn den 28. April 1894.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
E in  Ferkel ist hier als gefunden an 

gemeldet worden.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann dasselbe 

gegen E rstattung der F u tter- und Jnsertions- 
kosten in Em pfang nehmen.

Podgorz den 11. M ai 1894.
D er  A m tsvorfteher.

Ktküniitmachinig.
Die Bataillone des Infanterie- 

Regiments von Borcke hallen am 20., 
2 2 , 23. Mai d. J s. Schiesten in 
größeren Abtheilungen mit scharfer 
Munition auf dem Gefechtsschießstand I 
bei Fort VI ab.

E s  w ird g ew arn t, w ährend  dieser 
Z e it d as  G elände zwischen den W egen 
P od g o rz , O berförsterei W udek und 
Bruschkrug —  F o rsth au s R udak, F orst
h au s  K uchnia, O berförsterei W udek, zu 
betreten.

Thorn den 15. Mai 1894.
In fan ter ie-R eg im en t v.Borcke.

Warnung!
Am 16., 17., 18. und 19. d. Mts. 

findet auf dem Artillerie-Schießplatz 
bei Thorn ein Abtheilnngsschiesten 
mit scharfen Patronen statt.

Vor dem Betreten des Artillerie- 
Schießplatzes und des Geländes, wel
ches begrenzt wird durch die Wege 
Stewken - Wudek und Stewken-Brzoza 
bis zur Dziwak-Linie an den ge
nannten Tagen wird gewarnt, da das 
Betreten des bezeichneten Geländes mit 
Lebensgefahr verbunden ist.
XHlijZI. Iiifünttzritz-keZt. V' ll- Aarmtr 

(8. ?oi»Ml'8e>m) Hr. 61.
Versteigerung 

von  R o g g e n k le ie
am F re i ta g  den  18. M a i  vorm ittags 
10 Uhr im Geschäftszimmer.

ProviantO m t.

Holzvkrkaufs-Bekalivtmailjuvg.
Königliche Oberförsterei Kirschgrnnd.

Am  >8. M a i 1894 sollen im  
8 t v n x « I 's c h e n  G asthause in  T arkow o 
H ld. bei G r. N eudorf

1. von vormittags 9 Uhr ab: 
K iefern - K loben-, K nüppel- und

Reifigholz a u s  dem Trockenhiebe und  
den D urchforstungen säm m tlicher Be- 
läufe  nach B e d a rf :

2. von vormittags 11 Uhr ab: 
aus der Durchforstung Jagen 80 des 
Belaufs Neudorf 161 Stück Kiefern- 
Stangen 1. Klasse, 90 Stück Kiefern- 
Stangen 2. Klasse öffentlich meist
bietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Eichenau den 10. Mai 1894.
D er Oberförster. 

_______  __________

Okffkvtliche Znmlgsverstkigeriiltg.
A m  17. M a i  vorm. 12 Uhr

sollen durch den Unterzeichneten in L ivnitza 
und um 1 Uhr nachmittags in K le in  
P u lk o w o  dort untergebrachte, dem Klempner
meister f . klaoikjevvski in S chönsee ge
hörige

9 6  m -R uthe» Dachpappe und 
6 Tonne» Steinkohlentheer

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigert werden.

Kauflustige wollen sich im Gasthause zu 
Lipnitza um 11V« Uhr einfinden.

Thorn den 15. M ai 1894.
H ä r t n « ! ' ,  Gerichtsvollzieher.

20 000 Mark
werden gegen feste Sicherstellnng gesucht 
und Offerten unter tt. lOO in der Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

Ii»«evrr> ,i»4v i»
für einige Lowries weiße Bandstöcke gesucht. 
Offerten mit näheren Angaben unter
0. >304 an Nullolf lko886, S te ttin .

pspiktMAIe
kauft und erbittet Angebote
Hugo WinäniüHer, Brom berg.

1. k n g o w 8 k i ,  Thor»,
Schuhmachermeister, Culmerstraße 15.

M i g s t e  G e z u g s q u e U e  
für sä lM lllilh e S c h u h w a a r e n .

Kesteliurrgerr» sowie Reparaturen 
werden dauerhaft, schnell und billig
ausgeführt.___________________

N ur dU'ch

erzielt m an den Wohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 

Weltruf erworben hat.
4000 Mark demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Gichorien oder 

andere Surrogate befinden.
A M - V2 P iu n d  50 Ps. "D W  

In Thorn allein n u r  zu haben bei 
^ N lo L k  A l» L « V) Drogenhandlung.

AIIk Anten Kimmen- unä ss68t-8aa!l>ekonationen wenäsn  
gegelimaokvo» aubgefülint.

Wbkl-IV!agA2m.
^kom plette Wodnung8- 

^  '  T a p e z ie r
u n d  D ek o ra teu r.!-

Repratnren wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

«k«i» IS . SI » i  1 8 0 4  r»1»«>»«l8 8  D k r :

Vro88vs Vomrvrt
äor

Keriiner Concerthaus-KapeUe
(krüber litt««).

D M - 6 0  ll^UiKSTl«,« (äa-runter !0  
D i r i g e n t :  L apellm eister

öillelL im V orverkauf ä 2 kilark kür vumw. 8Lt2M t 26 Lu äer N usikaliea- 
üaväluutz-_____

Druck und Verlaa von K . D o m b r o w S k i  in Thorn.

Eine gangbare W M ^  Bäckerei
in Thorn sofort zu verpachten. Näheres 
durch V .  KL»»»L, Heiligegeiststr. 1t .
'O w ei möblirte Zimmer, ev. mit Burschen- 
O  gelaß, sind zu vermiethen

Mellien- und Ulanenstr.-Ecke 137, 2 Tr.
2 möbl. Zim mer

zu v 'ri» . Parkstraße 6, links.
M ) ö b l .  Z im m er nebft K a b in e t "HW

zu verm. Neust. M arkt 12, 3 Treppen.
E in e  gut möbl. W ohnung

mit auch ohne Burschengelaß Gerstenftr. l0, 
1. E t., vom 1. J u n i  zu vermiethen.

E in e  freund!. W ohnung
mit schöner Aussicht zum 1. J u l i  cr. oder 
auch schon früher für 280 Mk. jährlich in 
der Mellienstraße zu vermiethen. Zu ersr. 
in der Exped. d. Ztg.
I L in  m öbl. Z im . n. K a b in e t zu verm . 
^  N eust. M a rk t  12. Z T r .
Ei» Pferdestall nebst Burschengelaß
zu vermiethen Schulstraße 21.
/Lteschäftskeller u. W ohnung mit Wassert. 
^  sof. o. später verm. ttknooliel,Seglerst.10.
l Woh. möbl. auch unmöbl. z. v. Gerstenstr. 11.
kin mvblirte8 Liiumer nebst Kabinet
vom 1. M ai zu verm. Culmerstraße 15, I.
41ss>öbl. Zimmer, mit auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.
1 g. möbl. Zim. v. 1./6. z.verm. Neust.Markt 20.

1 S tu b e  a ls  W erkstelle,
Lagerraum  od. dergl. z. verm. Schloßstr. 4.

Line gut möblirte Wobnung
von 3 Zimm ern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr b illig  zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.
W E "  K leine W ohnung -W W
s. g. zu verm. N. 8vliultr, Neust. M arkt 18.
IL in e  komsonable W o h n u n g  Breirestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
H errn Recbtsanwalt C o h n  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn v. 8 . Vietrivk L  8olin.
iL in e  frdl. W ohnung von sofort oder 1. 
^  J u l i  zu vermiethen. S trobandstraße 3.
H H äckerstrahe 13, i .  Etage, 4 Zimmer rc., 
^  Wasserleitung, renovirt, von sofort zu 
vermiethen. tt. Oikli'iok, Schlossermeister.

7IV0»: frische Waffel«.
r i u e i > » N A '  Jeden  Mittwoch
^ » j f S I U I I I .  E - s r t s c h e  W a f f e ln . - W ,

N eue

Matjes-Heringe
sowie>ge.. . . . . . . . ..

° A . K s r u t t l i k m c r .

Frische Matjesheringe
empfiehlt A I. H .  O l 8 LV N -8 l i I .

S ohn  achtbarer E ltern , welcher 
Lust hat, die feine Küche zu er

lernen, kann sich melden im Offizierkasino 
Kgl. P r .  Ulanen-Regts. N r. 4.

Auch werden daselbst A M " zwei Lehr- 
franleins *M>V unter günstigen Bedin- 
gungen angenommen.

E in  verheiratheter, in der S ta d t wohnender

L u t s o k s r
findet dauernde S tellung bei

fflrix f'ünelisi'a,
M i n e r a l w a s s e r - F a b r i k .

Eine tüchtige Schneiderin
wird als Theilhaberin zur Errichtung eines 
Ateliers für feine Damensämeiderei sofort 
gesucht. Meld, erb. Coppernikusstr. 13, P a r t.

Köchinnen und Ammen.
6i-ub>N8ki. Schuhmacherstraße 10.

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen 0 u1ni6r 8l r .  6, I .

W r  zwei anständige Hamen L ogis
A M " b illig  "D W  in gutem 
Hause. Elisabethstr. 11, 2 Trp.

H su f  dem Wege von H errn  K aufm ann 
^ 4  Otei-8l(i bis zum Tivoli-G arten ist 
gestern eine g o ld e n e  D a m e n u h r  m it 
T a lm ik e tte  v e r lo re n  gegangen. Der ehrl. 
F inder wird gebeten, dieselbe gegen B e
lohnung in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 

K o r  A n k a u f  w i r d  g e m a r n t .
H ie rzu  B e ila g e .



L __

Beilage zu Rr. 111 der „Thomer Presse".
Mittwoch den 16. M a i 1894.

M a s  ist A m e rik a ?
E in  geistvoller P lauderer der „N . Züricher Z tg .", der u. a. 

die Weltausstellung in  Chicago besticht hatte und dann noch 
längere Ze it als Schwerkranker und Genesenden in  Amerika ge
blieben war, hat vor kurzem in  einem Bortrage zu Zürich in  
großen, scharf umrissenen Zügen die Frage „W as ist Am erika?" 
überaus zutreffend beantwortet. Der schweizerische Journa lis t 
drückt sich folgendermaßen aus: „Amerika ist ein Land, m it
dem verglichen Europa nur eine kleine Halbinsel is t; die V er
einigten Staaten bedeuten ein Staatswesen, m it dem verglichen 
die europäischen Reiche als Kleinstaaterei anzusehen sind. Amerika 
ist das Land der ungemessenen Räume und Dimensionen, das 
Land des D o lla rs  und der E lektrizität, das Land, wo die 
Ebenen ausgedehnter, die Flüsse mächtiger, die Wasserfälle 
tiefer, die Brücken länger, die Blitzzttge schneller, die Kata
strophen schauerlicher sind, als irgend in  einem anderen Lande 
der Erde — das Land, wo bei einem einzigen Eisenbahnunfall 
alle paar Tage mehr Menschen umkommen, als in  ganz Europa 
in  einem vollen Jah re ; das Land, wo die Häuser höher, die 
Spitzbuben zahlreicher, die Reichen reicher, die Armen äriner, 
die M illionen  größer, die Diebe frecher, die M örder ungenirter, 
die Gebildeten seltener; das Land, wo die Zähne falscher, die 
Korsets enger, die Krankheiten tödtlicher, die K orruption allge
meiner, der Spleen ra ffin irte r, die Verrücktheit systematischer, 
der Sommer heißer und der W in te r kälter, das Feuer wärmer

und das E is gefrorener, die Ze it kostbarer und die Menschen 
gehetzter sind, als in  unserm schläferhaften E uropa; das Land, 
wo die Greise jünger und die Jünglinge greisenhafter, die 
Mohren schwärzer und die Weißen gelber sind als sonst irgend
w o; das Land der unermeßlichen Naturreichthümer und der 
großartigsten Raubsucht der Menschen. Kurz und g u t: das 
Land der außerordentlichen Gegensätze, der fabelhaften Extreme, 
der wahnwitzigsten Ueberhebung, der rücksichtslosesten Dollarjagd 
und unsinnigsten Erwerbswuth, das Land des Kolossalen und 
Pyram idalen — natürlich nach den Begriffen des Amerikaners. 
W ie mancher ist aus unseren friedlichen Gefilden nach diesem 
Lande trügerischer Verheißung hinübergefahren, Reichthum, 
Glück, ein besseres Leben zu erjagen, und ist elendiglich zu 
Grunde gegangen im  Schlamm der Städte oder iin  Sande der 
P rä rie ! W ie mancher war froh, wenn er abgetakelt nnd 
bettelarm, gebrochen an Leib und Seele, nur wieder der 
Heimat zusteuern konnte!"

M onnig fa ltiges.
( E in  s a g e n h a f t e s  M e s s e r . )  An der M auer des 

Stadthauses in  Bolsward (Friesland) war als Wahrzeichen ein 
Messer befestigt gewesen, dessen Bedeutung bei einer jüngst er
folgten Ausbesserung des Gebäudes und der Wiederanbringung 
dieses Werkzeuges von den B lä tte rn  wieder aufgefrischt wurde. 
Es ist eine A rt salomonisches U rtheil m it dieser Legende ver

knüpft. Zwei Jungen sahen zu, wie ein Schwein geschlachtet 
wurde, und sie verabredeten sich, dieses S p ie l auch einmal zu 
spielen, natürlich m it der Folge, daß derjenige, der die Rolle 
des Schweines übernommen hatte, getödtet, und der andere 
zum M örder wurde. D ie  Frage, wie die Uebelthat zu be
strafen wäre, scheint dem M agistrat großes Kopfzerbrechen ge
kostet zu haben, da man sich über die Zurechnungsfähigkeit der 
Jungen nicht einigen konnte. A lan half sich aber dadurch, daß 
man dem des Mordes beschuldigten Jungen zugleich ein Gold
stück und einen prächtigen Apfel vorzeigte und ihn aufforderte, 
eins von den beiden zu wählen. Da der Junge alsbald nach 
der Frucht g riff, wurde die Zurechnungsfähigkeit verneint 
und der Junge freigesprochen, aber angeordnet, daß das Messer 
zur W arnung fü r die kommenden Geschlechter an der M auer 
des Stadthauses befestigt werden sollte; auf einer silbernen 
P la tte  auf dem Heft ist der Name des Jungen eingravirt.

L e k u t L i n i t t s l .
^eeial-kreislikte versendet iv ^eselilokseuem Oouvert. odrre kirro» 

S6A6L LivkeväullK von 20 in Narkev
v v .  u .  A l i v l e k ,  fk-ankfur-1 L./ry.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Bekanntmachung.
F ü r die Monate M a i und Jun i d. Js. 

haben w ir folgende Holzverkaufstermme 
anberaumt:
1. Montag den 21. M a i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Schwanke'schen Oberkrug zu Renczkau,
2. Montag den 28. M a i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Mühlengasthaus zu Barbarken,
3. Montag den 4. Ju n i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Janke'schen Oberkrug zu Pensau. 
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf

gegen Baarzahlung gelangen:
1. B a u h o l z :  ca. 400 Stück Kiefern aus 

Schutzbezirk Guttau, ca. 1000 Stück 
Kiefern aus Sckutzbezirk Barbarken;

2. B r e n n h o l z :  sämmtliche Sortimente 
aus allen Schutzbezirken.

Behufs Orientirung über das Vorhanden
sein und die Lage des Holzes wolle man 
sich an die betreffenden Herren Förster 
wenden.

Thorn den 30. April 1894.
Der Magistrat.

8 1» l6okni8od68 kuroau für 8
8 >  UWrlkitiiWS- ii. CkiniWioiis-AiilM», 8

I n g e n i e u r  d o l i .  v o n  T e u n e r ,  A
^  A M "  6u!mer8lra886 l3, "W W  ^

fülli'f Rrni8eini1oü1unss6u .jeder ^ rt in 8aettxemri88er ^Velse nnoli dnn- 
^  poli/eilielien Lesllmmuii^eii aus.

Oesebultes Uersoval. — Landerste Arbeit,.
XnelM irlxe ixninnlie. — I^eferen/eu lür tiieklixe Hirstunx.

LostenankolilLAe und LrLüeiluvA von katch uuent^eltlieb. ^

prok. Wägers vkollwäsclie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strüm pfe
empfiehlt f .  stignrs«.

(Kieppdecken(Wollen.Seide)werden sauber 
gearbeitet tzoppernikusstr. 11, 2 T r . links. 

fLUne freundliche Wohnung, 11. Etage, 
^  Breitestraße 35, drei Zimmer, eventl. 
vier Zimmer, Küche, Zubehör und Wasser
leitung sofort preiswerth zu vermiethen. 

T h o rn . 6. 8. Divlrjyl, L  Lobn.

Iiiiiklieiiei' iMMibrLii,
Generalvertreter: L e o rg  Vv88-Thorn.

VvrkttRLlf ilL sjtSklUrstlvIA NILÄ k'InseliSiK. -.-M
18 Flaschen für 3 Mark.

A u s  f c h a n k : K a d e r s t r a t z e  U v .  1 9 .
l M o  la e s e ü ire

n L r L  Dekorationsmaler
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

K p rz ia lis t f ü r  Decken- nnd  K H ild e r -  
m a le re te n .

UM.
reichhaltige 

^  a u sg e ^A tl
;es L ag e r in nur 
>ten Muster», 

»u d " '  b illigsten  P re is e «
empfiehlt

st. e a o i-m rm n , »«l-meister,
S tro b a ^ k ra ß e  17.

send



Standesamt Tl,ar».
Vom 3. bis 12. M a i 1894 sind gemeldet:

s. als geboren:
1. Arbeiter Johann Grajkowski, Tochter.

2. Pfesferküchler Oskar Hostmann, Sohn.
3. W ittwe Adoline Teller, Tochter. 4. 
Schlosser Eduard Augustinsak, Sohn. 5. 
Hauptmann Ulrich Crohn, Sohn. 6. M üller 
Wilhelm M üller, Tochter. 7. Gymnasial- 
Oberlehrer Rob. Jsaak, Tochter. 8. Bau
techniker Paul Skowronek, Tochter. 9. 
Arbeiter Lorenz Brzezinski, Sohn. 10. 
Zimmermann August Pirsch, Sohn. 11. 
Arbeiter Alexander Jaworski, Tochter. 12. 
Arbeiter Friedrich Höft, (Zwillinge) zwei 
Töchter. 13. Schneider Ignatz M k o w s k - ,  
Tochter. 14. Arbeiter Franz Garsztecki, 
Tochter. 15. Eine unehel. Geburt.

d. als gestorben:
1. Königl. Eisenbahn-Maschineninspektor 

J u liu s  Bockshammer, 55 I .  2. Hedwig 
Julkowski, 1 M . 3. Hertha Hoffmann, 
19 T. 4. Schuhmacher Johann Grochowski, 
38 I .  5. Helene Heinrich, 3 T. 6. Arbeiter- 
Anton Lukaszewicz, 53 I .  7. Friedrich 
Bröker, 21 T. 8. M aurerfrau Franziska 
Adamski geb. Meißner, 45 I .  9. Helene 
Krajewski, 4 M . 10. Bertha Suchowolski, 
16 I .  11. Scherenschleifer Karl Janke, 
37 I .  12. Franz Badalewski, 2 M . 13. 
Schaffner Josef Scheffler, 56 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Büchsenmacher Herm. Wieselmoser und 

Ermlie Theise. 2. Zahlmeister Gustav 
Krüger und Olga Wegner. 3. Schuh
macder Franz Feege und Anna Olwrzynski.

Rob. M üller und W ittwe4. Arbeiter 
M artha Chwiatonski. 5. Rentier Jsidor 
Czecholinski und W ittwe Auguste Stein 
geb. Döring.

s. ehelich sind verbunden:
1. Schisibauergeh. Wilhelm Bartsch mit 

O ttilie  Mühlbradt. 2. Arbeiter Anton 
Kurowski m it Valeria Mosakowski. 3. 
Arbeiter Siefan Runatowski mit Baleria 
Brzuskowski. 4. Arbeiter Thomas Lewan- 
dowski m it Theodora Kowalewski. 5. Haus
diener Josef Brüggemann m it Auguste 
Lange. 6. Arbeiter M axim ilian Piotrowski 
m it Pauline Ehrhardt. 7. Bäcker Friedr. 
Labs m it Wilhelmine Krause. 8. M aurer
geselle Franz Teutenbach mit Angela 
Makowski. 9. Bäcker Ignatz Bielicki mit 
Viktoria Smorowinski. 10. Glaser^ Em il 
Nieräse m it Emma Niraese. 11. Schiffer 
Josef Wadzinski m it Katharina Michslski. 
12. Arbeiter Adolf Gesgarz m it M arianna 
Zurawski._____________________________

Kiimmllichr
- B D c h e r a r b e i t e n

erhalt und schnell
.ei

werden d 
ausgeführt ^

» .  B öttche rm eis ter
im  Museum^- tKeUer). 

M a u r e r r im r r  stet»^ « o r ra th ig .

Polizeiliche Bekallnimachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vorn 11. März 
1850 lind des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-V rwaltung vorn 30. J u li 
1883 wird hierdurch mit Zustimmung des 
Gemeinde-Vorstandes hierselbst für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Ab
änderung bezw. Ergänzung der Polizei-Ver
ordnung vorn 15. M ärz 1889 Folgendes 
Verordnet:

8 1 W er einen Hund in ein öffent
liches Lokal (Gasthaus, Schanklokal) 
mitbringt, w ird mit einer Geldstrafe 
von l —9 M ark  oder im Unv ermögens- 
faUe mit entsprechender Haft be
straft.

8 2 Eine gleiche Strafe tr ifft den 
Lokalinhaber (Gastmirth, Schank- 
mirth), welcher Kunde in seinem 
Lokal duldet.

8 3. Das M itbringen von Hunden auf 
die hiesigen Marktplätze während der 
Dauer der Wochenmärkte ist verboten. Aus
genommen sind diejenigen Hunde, welche 
zum Ziehen der Handwagen benutzt wer
den; doch dürfen dieselben auf den M arkt
plätzen nicht frei herumlaufen.

8 4. Uebertretungen gegen die Bestim
mungen des vorstehenden 8 werden m it 
einer Geldbuße von 1—9 M ark oder im 
Unvermögensfalle m it entsprechender Haft 
bestraft.

Thorn den 6. A p ril 1892.
Die Polizei-Verwaltung."

wird hiermit zur genauesten Beachtung in 
Erinnerung gebracht.

Thorn den 5. M a i 1894.
Die Polizei-Verwaltung.

Lebensversicherungsbank s. D. zu Gotha.
Die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs

anstalt verwaltenanstatt verwalten
in Thovn: A lb e r t  ttlselLHHVslLi, Schulst!-. 20, 1., (Bromb Borst) j

Culm see: Q . v .  ^ L e v t L i u a iR i r .
Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

Zk Niederlage T
sämmtlicher natürlicher

Miiikralbruimen.
Füllung 1894.

SS,a«SL>,lLV.
/läoll lVrajee.IlMnhittldlllilg

Fabrik künstlicher Mineralwasser, 
Thorn.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

krof. IVlkä. 0r. kisenr
IX .,  Poe26!langa886 3l8. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

jisninas. S T . N . - E
* franko Probe liefert

Fabrik kerlin 81V.,
Puttkammerstratze 12.

2 u r  ku 8 fü k i'u n g  von
LrmlkstiM- mll wssmIeiluM-killMN

___ sowie Closet- und Badeeinrichtungen
neuesten Systems unter mehrjähriger Garantie empfiehlt sich

Ködert klajev/ski, Broilllicrgerstr. M.

Mk l>Wk« W ck«
erhält man immer noch im

Die geschmackvollsten Muster sind vorrüthig.

g o o o  « k .
a. Culmer Vorstadt x. cebiven. Feuer
versich. 26 000 Mk. Miethe 1200 Mk. Off. 
erb. u. ^  « .  I .  in der Exped. d. Ztg.

Riegel I., ll. unä !il. XI.,
sowie Dachsteine, alte und gebrauchte hollän-sowie Dachsteine, alte und gebrauchte hollän
dische Dachpfannen, 3000 Stück Biber
pfannen sind billig abzugeben und versende 
nach allen Bahnstationen.

H u r i k n ic k t, Gremboczyn.

S s r l l n e r

lilkW lrll- li.M lliisv It
von

j. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Verlangen Sie nur

„ L a v b v r i r « "
denn es ist das rap idest  un d  sicherst t öd te nd e  M i t t e l

zur Ausrottung jeglicher Art von Insekten.
Was könnte wohl deutlicher fü r seine unerreichte K raft und Güte

sprechen, als der Erfolg seiner e n o r m e n  V e r b r e i t u n g ,  derzufolge kein 
zweites M itte l existirt, dessen Umsatz nicht mindestens dutzendmale vom 
„Zachevli..^ übertroffen wird.

Verlangen Sie aber jedesmal eine versiegel t e Flasche und unre ine 
solche mit dem Namen „Zacher l . "

Die Flaschen 
Sparer 5 0  P f.

Alles andere ist werthlose Nachahmung, 
kosten: 30, 00  Pf., Mk. 1 - ,  S - ;  der Zacherlin-

Zn Hhor« bei Herrn ^üolk Major,
.. »Ußo VILL8S,

LuSors L  vo.,
„ vustav vtorakl,
„ k. v. Volskl, Drag. 
„ Lmil Lulttor.

Culmsee
Schulitz

Druck und Verlag von C. D  o m b r o w  t k i  in  Thorn.

wer
I


